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Zu Gunſten der durch eine Feuersbrunſt betroffe⸗ 
nen Bewohner des Marktfleckens Mielee find neuer⸗ 
dings folgende milde Gaben eingefloſſen: 


\ * * u Mü 3 
1. Bei der kaiserlichen königl. Statt: Conv. Münze 
i 220 fl. 50% 


Statthaltere 34 fl. 45¼ 
28 fl. 16 


4 


6558 fl. 391% kr. 
5 Im Ganzen 20 kr. 
Dieſe milden Gaben werden mit dem Ausdruck 
des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben ihrer Be⸗ 
ſtimmung zugeführt wurden. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 4. Auguſt 1857. 
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Nichtamtlicher Tl 22 


Krakau, 7. Auguſt. 

i Streit welcher in Conſtantinopel 
Alan ber Mahlen in der Moldau entſtand eier: 
Ante Verwicklungen herbeizuführen. Ein Artikel der 
„Oſtd. Poſt“ läßt es wenigſtens nicht zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen, daß Oeſterreich und England den ungegrün⸗ 
deten Borbarumgen, Srautteice mit aller Entſchieden⸗ 

heit entgegentreten waren. 

Das erwäbnte Blatt erklärt zunächſt das Gerücht 
von der Abreiſe Lord Redcliffe's für ungegründet. Lord 
Redcliffe denke nicht im entfernteſten daran, in dieſer 
ernſten Stunde, wo die Regierung des Sultans mehr 
als je des Nathes erfahrener Staatsmänner und der 
Stütze unerſchrockener Freunde bedarf, ſeinen Poſten 
auch nur einen Augenblick zu verlaffen. Seit den Ta⸗ 
gen, als Siliſtria belagert !urbe, habe das Anfchen 
der Pforte keine jo gefährliche Prüfungsſtunde zu be⸗ 
ſtehen gehabt, wie in dem D Moment. 

Was Frankreich in dieſem Augenblicke fo katego⸗ 
riſch dom Sultan verlangt, ſei eine vollſtändige Selbſt⸗ 
erniedrigung, die Annullirung ſeiner eigenen Befehle 
in den inneren Verwaltungs- Angelegenheiten feines 
Reiches, eine gehorſame Unterwerfung unter die For⸗ 
derungen einer fremden Macht: Forderungen, wie ſie 
Rußland zur Zeit der höchſten Blüthe ſeines Protec⸗ 
torats nicht willkührlicher, deſpotiſcher und mit Hin⸗ 
wegſetzung W e geſtellt hat. Der Schluß 

111 autet: 
des glirten due Thatſach daß Frankreich die An⸗ 

„Es ft der Wahlen in der Moldau verlangt, und 
zullirung Mi daß die Pforte dieſe Annullirung nicht 
für den Fa dem Abbruch des diplomaiſchen Ver. 
Jokes 1 Was von der Abſozung des Fürſten Vogorides 
Dabei uanersut, ist eine Nebenſache. Der Kaimakam hat 
nn. em auf das pünktlichſte an jene 


Laa enenen 700 gehalten, welche er bon dem Mi. 


Feuilleton. 
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kr. 
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5 0 Zuſammen 2 
Hiezu der bereits veröffentlichte Be⸗ 
trag von 


Ferre 


Goethe in der Schule der Frauen. 


eſenheim. 


der nach Seſen⸗ 

wollte nicht 

warten, und 

die Ahnung 

Schweſter 
177 


Friederike von S 


ortſetzung.) 

Im ember u; ie 
i ging Goethe wi 
in der Sad, bin, fpat Abends, aber er 
ſiehe, wie er erſchien n andern Morgen 
ſeines Kommens 9 die ae 5 
in's Ohr: „Hab' ichs und flüſterte der. 

Es war ein Sonntagm dicht geſagt? da! 
tagmorgen Sonnta 
auf dem Lande mit all der er 2 fen 
keit, wie zärtlich Liebende Weihe 2 win 
Und was waren Friederikens Ru 8 Er bat ſie 
ſich als Greis zurückgerufen: igenſchaften? eiterfeit, 
Naivität mit Bewußtſein, ro efonnene DE ben. 
Eigenſchaften, die unverträglich scheinen, die ſich abet 
ei ihr zuſammenfanden und ihr Leußeres gar hold 
bezeichneten.“ So berichtet er in Wahrheit u Dih- 
tung. Hat ſein Gretchen im Fauſt “ kit einen Aal 
ber“ gleicher Art? Hätte er vielleicht ſchon in Straßburg 
ee) —.— en Ung in Seſenheim das 
funden! — e ee terblichkeitstrank ge⸗ 
— Von des Jüngling Lippen aber ſank der 


gabend 
Selig⸗ 
finden. 


bei einmaliger Einrückung 4 kr, bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.) Stämpelgebfibt 


ſchbeit i tent 
Morſchheit iſt pa llen jenen Volksſtäm 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähri 


Abonnementspres. für Krakau 4 f. gi Versendung 5 
für jede Einſchaltung nie 


Wendungen werden franco erbeten. 


inopel bekommen. E 


2 7 5 ah en, Blätter ſich jo 
Kunſtgriff, wenn die ſranzöſiſche, Kaimakams 10 


Sache bei ihrem 
Mu nennen, 5 
Reiche des Sultans Fran n r 
als maßgebend und endgültig erſcheine, nicht aber der Wille des 
. oder Souzerains, 
ührt. A . 
C Dies it der wahre, Sinn der Forderungen des franzöſiſchen 
abinets. ; * 
? die Pforte dieſen 5 N 
In dem Momente, wo die. 5 dieſen Forderungen ſich 
unterwitft, ſich ſelbſt A0 fe . en Ane Handlungen als 
unrechtmäßig erklärt, 90 Fürſt Meniſchit ehen weit zurückgewor⸗ 
ſen hinter Bene Ge Conſtantinopel eech 10 ig 77 % 
en Ueberwur TR re 5 
0 vor allen ihren Unterthanen⸗ he Waasen 


ſſt vernichtet bei all nne die nur eine Wen⸗ 
pm 
anze Ergebniß der 99 77 drei Jahre, das 


loszureißen; das Pirzme von Bi 
rincip, für das Seren ut gefloſſen und & tau⸗ 
458 gefallen oder verkrüppelt ſind, iſt mit Einem Schlag wie 


der vernichfet 
Das ift 


um von a J 

Nach den neueſten Nachrichten aus Conſtantino⸗ 
pel ſoll a erg geneigt fein, den jüngſten Forde⸗ 
rungen Frankreichs Folge zu leiſten, wohl aber einem 
allgemeinen Uebereinkommen der 


N - in Conſtanti⸗ 
nopel gediehen ſei, berichtet ein belgiſches Blatt, 
daß Herr von Thouvenel und feine Collegen, die Be: 
1 von Preußen, Rußland und Sardinien eigent⸗ 
— eme Proteſtation gegen die Wahlen in der Mol⸗ 
or. der Pforte übermittelt, ſondern vielmehr eine 
Note an ihre erſten Dragomane erlaſſen hätten, damit 
5 dieſe dem Miniſter des Auswärtigen mittheilen. Und 
Wierdies ſei auf ausdrücklichen Befehl des Herrn von 
houvenel dieſe Note nicht einmal dem Ali- Ghalib⸗ 
aſcha durch den erſten Dragoman der Geſandtſchaft, 
ſondern bloß durch ſeinen Cavas übergeben worden. 
gell as oft erwähnte, mit einer öſterreichiſchen Ge⸗ 
1 ſchaft und der Hohen Pforte abzuſchließende An⸗ 
lehen iſt nicht zu Stande gekommen. Es wird aber⸗ 
mals mit der Compagnie Wilkins unterhandelt. 
Nach einem unverbürgten Gerüchte ſoll die h. Pforte 
kam Begriffe ſtehen den Hafen St. Nicolaus auf der 
Inſel Candia den Engländern abzutreten. 

Die Times weiß wie die Biene aus jeder Blume 
Hong zu ſaugen. Die letzten Nachrichten aus In⸗ 
lichen fo traurig dieſe auch lauten, geben ihr den tröſt⸗ 


terei 
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M und nichts weiter iſt. Wäre auf Seiten der 
vodlſte der Bevölkerung auch nur der geringſte Wunſch 
rhanden geweſen, ſich gegen die Regierung zu 
wotben, ſo hätte es, nach ihrer Anſicht, dei einer ſo 
* verbreiteten Meuterei ſchon längft zu einem Volks⸗ 
Lenfſtande kommen müſſen. Die Empörung der gan⸗ 
— einheimiſchen Armee der Präſidentſchaft hätte jeden⸗ 
da s einen National⸗Aufſtand auflodern laſſen, wenn 
der Brennſtoff vorhanden geweſen wäre. Wir 


» er glaubte nicht mehr an die böſe Macht ſei⸗ 
undes und widerlegte thatſächlich den falſchen 
« auben. Wenn nicht als Verlobter, ſo ſchied er 
und diesmal als erklärter Liebhaber aus Seſenheim, 
He ſeine entſiegelte Lippe ſtrömte über in Liedern von 
Sedzensleid und Luſt. Wir haben fie vollzählig im 
fe 8 enheimer Liederbuche; während was Freimund Pfeif⸗ 
bie in feinem Buche: „Goethe's Friederike“ (1841) gab, 
Aut ch abſichtlich erfunden und eine Täuſchung iſt. 
Sc der Seſenheimer Epiſode athmen Mailuft und 
gedicherglöcechenduft alle die im Verkehr mit Friederiken 
ſchludleten Lieder: „Willkommen und Abſchied (Es 
7 7 mein Herz! geſchwind zu Pferde), Mit einem 
die Eten Bande (Kleine Blumen, kleine Blätter), An 
und Mußte (Hand in Hand und Lipp auf Lippe) 
Dieſe Fan (Wie herrlich leuchtet mir die Natur), 
in dez eder gingen aus dem Seſenheimer Liederbuch 
Sieh ‚Dichters, Werke über; zwei andere: „Erwache, 
vi erike!“ und „Ein grauer trüber Morgen“ hätten 
San auch verdient, ſo gut wenigſtens wie manche 

een aus der Leipziger Epiſode. Blickt man vom 

rück eimer Liederbuch auf Goethe's Leipziger Lyrik 
zu de ſo fällt uns auf, um wieviel offener und edler, 
Aden und deutſcher ſein ganzer innerer Menſch ‚ge: 
werden. Da iſt kein Verſteckenſpielen mehr, mit dem 
ſich Nene Natur hinter Reifrock und Manſchette 
birgt, die Empfindſamkeit iſt nicht mehr Empfindelei, 
hat weder Schminke noch Vapeurs nöthig, „fein Herz 


n Beweis, daß die Sache bloß eine Militär-Meu⸗ 


wiſſen, fährt ſie fort, da 
ſehr ſchnell verbreiten und daß die Maſſe des Volkes 


die Tages⸗Ereigniſſe, für welche es ſich intereſſirt, ſehr 


7 


raſch erfährt. Die Meuterei aber hat durchaus keinen 
Anklang im Volke gefunden. Die Soldaten ſtehen 
allein da mit ihrer Fahne des Aufruhrs, und Niemand 
ſchließt ſich ihnen an. Hätte die Meuterei weniger 
weit um ſich gegriffen, ſo hätten wir allenfalls glau⸗ 
ben können, die einheimiſche Bevölkerung warte darauf, 
daß ſie ſich ausdehne. Da ſie aber einen ſolchen Um⸗ 
fang erreicht hat, ohne auf das Volk einen Eindruck 
auszuüben, ſo liegt ihr Charactef klar zu Tage, und 
wir haben nur zu wiederholen, daß die Empörung bloß 
eine Militär⸗Revolte iſt und nichts weiter. Es iſt das 
aber ein erfreulicher Umſtand, weil wir wiſſen, daß bei 
einer Militär⸗Meuterei bloß der 


rer Regierung in Indien.“ Für 
die „Times“ wohl Recht haben. 

Ledru Rollin will, wie es heißt, der Times 
wegen eines gegen ihn und Mazzini gerichteten Artikels 
einen Preßprozeß anhängig machen. Es iſt dies jener 
Artikel, den die Times unmittelbar nach dem Tage, 
an welchem die bekannte Anklage im Moniteur erſchie⸗ 
nen, gebracht hatte. er 

Aus Liſſabon wird berichtet, daß der Miniſter⸗ 
Präſident, Marquis de Louls feine Demiſſion einge⸗ 
reicht habe, die vom Könige jedoch angenommen 
wurde. Deſſenungeachtet ſpricht man wieder von einem 
Miniſterium, mit deſſen Bildung der Graf von La⸗ 
vradio beauftragt worden wäre. Dieſer Staatsmann, 
der ſich in Eintra aufhielt iſt jetzt in die Hauptſtadt 
berufen worden. 

Der piemonteſiſche Miniſter des Innern hat ſich 
perſönlich in die Provinz d Alba begeben, um den Maß⸗ 
regeln gegen die Räuberbande, welche dieſe Pro⸗ 
vinz in Schrecken verſetzt, den gehörigen Nachdruck zu 
verleihen. Am 27. Juli wurde einer der Miſſethäter 
gefangen; in der vorhergehenden Nacht hatten mehrere 
Mitglieder dieſer Bande einen Carabinier erſchoſſen, 
und einen andern ſchwer verwundet. * 

Wie dem „Pays“ aus Perſien gemeldet wird, war 
der engliſche Minifter Murray am 7. Juni zu Te⸗ 
heran angekommen, wo er mit den vereinbarten Eh⸗ 
ren empfangen wurde. Man verſichert, daß Hr. Mur⸗ 
ray nach Reorganiſation der Legation auf Urlaub nach 
England gehen werde. 4 
Feruk Khan, der binnen Kurzem Brüſſel zu 
verlaſſen gedenkt begibt ſich von dort nach dem Haag, 
woſelbſt er gleichfalls einen Freundſchafts⸗ und Han⸗ 
delsvertrag abſchließen wird. 

General Herran, der Geſandte der Republik Neu⸗ 
Granada, iſt in Waſhington eingetroffen und hat dem 
Staatsſecretär (Minifter des Auswärtigen) erklärt, er 
ſei bereit, ein Abkommen zur endgültigen Schlichtung 
der zwiſchen den beiden Republiken obwaltenden Dif⸗ 
ferenzen zu treffen. g 


ſpielt nicht mehr Schäferfpiele, 


Goethe ging in Straßburg ſeinen ernſten Studien nach, 
er ward Doctor der Rechte. Während deſſen hatte er 
ſich des Beſuchs enthalten; aber die Frau Paſtorin 
war einmal mit beiden Töchtein bei ihm erſchienen, 
Beide in Elſaſſer Nationaltracht, während in Straß⸗ 
burg Alles franzöſiſch ging, Beide wie Blumen des 
Feldes, die plötzlich ihrer Umgebung entrückt, ſich ins 
Treibhaus der Bildung wagten; es war für den 
Frankfurter Patricierſohn, wie er es, ſelbſt nachher ge⸗ 
ſtand, „eine ſonderbare Prüfung“ Nymphen des 
Waldes können plötzlich, fehlt ihnen die Staffage, bos 
als Bäuerinnen erſcheinen. Es gab damals noch kein 
Evangelium der Dorfgeſchichten mit der dreiſten Prä⸗ 
tenſion, die ganze Summe unſerer Bildung für nichts 
zu achten. Es war verhängnißvo In 0 die Geliebte 
an einem Straßburger Geſellſchaftsabend 05 Dichter 
aufforderte, Hamlet zu leſen. 1 Sha bebe 
war damals wie eine neuentdeckte Welt. Goethe la 
und Friederike war ſtolz auf den Fahre den er ern⸗ 
tete; ſie wollte in und mit ihm Au 8 Aber beim 
Verhältniß des däniſchen Prinzen zur Ophelia „ath⸗ 
mete ſie von Zeit zu Zeit tie Al und ihre Wangen 
überzog eine fliegende Röthen g 1 6 ihr eigen Ge⸗ 
ſchick von Vater Polonius Mahnung betroffen: 

„Was Hamlet angeht und ſein Liebsgetändel, 

So nimm's als Sitte, als ein Spiel des Blute!“ 


gt m es iſt und fühlt arka⸗ 
diſch. Epiſodiſch aber blieb auch die Seſengeimer Liebe. 


oder zwei Tage nach 


fl. De ein * Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
Beſtellungen und Gelder . —— für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


ß ſich Neuigkeiten in Indien Die letzten Nachrichten aus dem Kaukaſus lauten 


nach einer der K. Z. über Petersburg zugekommenen tel. 
Depeſche: Die Ruſſen landen bei der Feſtung Gelend⸗ 
ſchik, vertreiben den Flibuſtierchef und zerftören die auf 
den türkiſchen Schmuggelidiffen vorhandenen Kriegs⸗ 
vorräthe; ſchlagen eine zehnfach ſo ſtarke Schaar von 
Bergbewohnern und erobern 3 Kanonen bei Anapa. 


rag, 4. Auguſt. Der k. k. Schulrath und 
Windo de Nöbniſchen Oberrealſchule Hert Wenzig 
wurde von der Regierung beauftragt, ein Geſammt⸗ 
bild der literariſchen und wiſſenſchaftlichen W 
in Böhmen und zwar in den Jahren 1853 und 18 
zu entwerfen. Kein fähigerer Mann konnte mit einer 
ſolchen Arbeit betraut werden. Herr Wenzig kennt die 
beiden Literaturen des Kronlandes auf das Genaueſte 
und hat den rechten objectiven Standpunkt zur Auf 
faffung und Beurtheilung derſelben. Die Arbeit war 
urſprünglich beſtimmt, der Prager Zeitung beigefügt zu 
werden, wird aber, da ihr Umfang ein größerer ge⸗ 
worden, als ſelbſtſtändiges Werk erſcheinen. Es iſt 
nicht zu zweifeln, daß die Regierung gleiche überſicht⸗ 
liche Darſtellung der Literatur auch in den anderen 
Kronländern angeordnet. 

Ich habe Ihnen Prag früher als eine Schule be⸗ 
zeichnet und als charakteriſtiſch die Menge von Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten hervorgehoben, deren ſich die Stadt er⸗ 
freut. Man ſieht jetzt in der Zeit der Prüfungen, mit 
welchem Intereſſe das Schulweſen hier nach allen Rich⸗ 
tungen verfolgt wird. Unſere Blätter berichten fort⸗ 
dauernd bald über die Prüfung in dieſem oder jenem 
Inſtitute oder verkündigen die kommenden; ſie füllen 
ihre Spalten mit un ne auf die Programme, 
welche die Lehranſtalten veröffentlichen. Ich erwähne 
zweier Anſtalten die verdienen auch außerhalb unſeres 
Landes gekannt zu werden, und zwar die höhere Han⸗ 
delslehranſtalt und das Taubſtummen⸗Inſtitut. Erſtere 
iſt bisher die einzige ihrer Art im öſterreichiſchen Staate, 
Sie beſteht ſeit einem Jahre und wurde vom Prager 
Handelsſtande gegründet. Der Prüfung am geftrigen 
Tage wohnte der k. k. Sectionsrath Herr Höchsmann 
bei; er S Lehrern in warmen ünd herzlichen 
Worten im Namen des k. k. Handelsminiſteriums für 
den Eifer, mit welchem ſie ſich dem Unterichte widmen. 
Das Taubſtummen⸗Inſtitut iſt jetzt das größte im Staate. 
daſſelbe wurde heuer durch Zubauten, zu welchen der 
Landes⸗Ausſchuß 20,000 fl. bewilligt hatte, bedeutend 
vergrößert. Der Director deſſelben, der hochw. Herr 
P. Froſt, iſt eine Autorität in Sachen des Tub⸗ 
ſtummen⸗Unterrichtes, eben ſo trefflich als Schriftſteller 
wie als Lehrer in ſeinem Fach. Im Laufe dieſes Jah⸗ 
res beſuchte er im Auftrage des Miniſteriums die Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitute Deutſchlands und Oeſterreichs, und 
hatte die Genugthuung zu finden, daß das Prager, 
dem er, irre ich nicht, ſeit 1849 ſelbſtſtändig vorſteht, 
zu den vorzüglichſten geſtellt werden kann. 

Mit den Verſuchen zur Beſchiffung der oberen 
Moldau durch ein Dampfſchiff war man bisher nicht 
ganz glücklich. Aber der Waſſerſtand des Fluffes war 
ſeit Jahren kein ſo niedriger wie heuer, und es iſt nicht 
zu wundern, daß jene nicht vollkommen gelingen. — 


Als die Paſtorfamilie von Straßburg Tchied, Fiers dem 
Dichter wie ein Stein vom Na deten felbſt 
mochte ſich ſagen, daß ihr Veilchenherz nicht in der 
Stadt gedeihen könne, der Roman der Liebe zu Ende 
dei. Goethe ging noch einmal nach Seſenheim, ihr 
Lebewohl zu ſagen. „Es waren peinliche Tage, ſchrieb 
er ſpät im Alter, deren Erinnerung mir nicht geblieben 
iſt. Als ich ihr die Hand noch vom Pferde reichte, 
ſtanden ihr die Thränen in den ugen und mir war 
ſehr übel zu Muthe. Nun ritt ich auf dem Fußpfade 
nach Druſenheim, und da üverfiel mich eine der Telt- 
ſamſten Ahnungen. Ich ſah nämlich nicht mit den 
Augen des Leibes, ſondern des Geiſtes, mich mit ſelbſt 
denſelben Weg, zu Pferde wieder entgegenkommen, 
und zwar in einem Kleide, wie ich es nie getragen; 
es war Hechtgrau mit etwas Gold. Sobald ich mich 
aus dieſem Traume aufſchüttelte, war die Geſtalt ganz 
hinweg. Sonderbat iſt es jedoch, daß ich nach acht 
Jahren, in dem Kleide, das mir geträumt hatte, und 
das ich nicht aus Wahl, ſondern aus Zufall gerade 
trug, mich auf demfelben Wege befand, um Friederiken 
noch einmal zu beſuchen.“ — Lewes meint zu dieſen Wor⸗ 
ten des Dichters, feine Einbildungskraft habe aus einer 
Thatſache nachträglich eine vorgängige Ahnung gemacht, 
wie denn auch in einem Briefe an Frau v. Stein, der ein 
dieſem ſpätern Beſuche bei Frie⸗ 
deriken geſchri Me enem doch fo feltfamen Zu⸗ 
fammenkreffen kein Wort ſich finde, A 


ei der a a it⸗ ter entwickelt hat. — Seit mehr als einem Monat war zueig Die drei Schriftftüce, welche hier vorliegen, überliefern nicht] ſchaſt. Nachdem Re einige geit in Paris zugebracht Hätten, wäre 
— 47 . — — er. — von Maſſarenti angeworbene Meuchelmörder von Mazzini und [allein die Seheiinife der Verſchwörer, der Brief an Campanella er allein nach England zurüdgefehrt und erit in den erſten Tagen 
D 9 , inteardei N on a „ Ledru⸗Rollin nach Paris geſandt worden. Nachdem ſie ihre letz⸗ enthielt auch eine koſtbare Andeutung, durch welche mehrere derſel⸗] des Monats Juni zurückgekommen. In London hätte ‚er Maſſa⸗ 
och haben die Wirthſchaftsbeamten der Großgrund⸗ ten Junſtructionen, um ein Attentat auf das Leben des Kaifers | ben ergriffen und den Händen der Juſtiz übergeben werden konn- renti geſehen, aber er kenne wor: nicht und habe die Miſſion, 
beſitzer in dieſer Zeit beſonders einen harten Stand. zu machen, erhalten hatten, wurden fie an einen Mitſchuldigen] ten. Man las darin, daß der gemeinſchaftliche Freund Maſſarenti's] den Kaiſer zu ermorden nicht erhalten. 8 
Sie beaufſichtigen nicht nur die Arbeiter beim Schnitte, Adreſſiet, der ſeit mehreren Jahren Paris bewohnte, und ſich dort |d. h. der Mitſchuldige von Paris, in der Rue Menilmontant Rr.“ Indeſſen würde ein wichtiges bei Bartolotti im Augenblicke 
ſondern müſſen in d That trouillen v laſſen unter falſchem Namen verbarg, um eine günſtige Gelegenheit zu | 122 wohnte; übrigens hatte man ſchon durch frühere Nachfor⸗] feiner Verhaftung ſaiſirtes Actenſlüͤck hingereicht haben, um der 
- I er That Patrouillen veranlaſſen „warten, ein Verbrechen zu begehen. — Mehrere Monate vor ſchungan feiner Namen, Paolo Tibaldi entdeckt: was jedoch diefe| Justiz darzuthun, daß diele legten Worte nicht aufrichtig waren. 
un) leiten, um das Getreide vor Diebſtahl zu fichern. | der Ankunft dieſer beiden Meuchelmorder war das zur Ausfüh⸗ früheren Nachforſchungen nicht hatten kennen lehren, War, daß in] Er hatte in Pork Ende Mai 1857 folgenden Brief von Maſſa⸗ 
Der Ruf nach einer zweckmäßig organiſirten Feldpoli⸗ rung des Verbrechens beſtimmte Material nach Paris befördert] dieſem Haufe der Rue Menilmontant Nr. 122 das Material] renti erhalten: 8 g 
zei iſt in unſerer landwirthſchaftlichen Welt ein allge⸗ worden. Es beſtand aus einer großen Anzahl Dolche und Piſto⸗] des Verbrechens ſich befinden ſollte. u „London, 26. Mai 1857, Lieber Bartolotti! Wir find jetzt in 
meiner. Anfänge dazu ſind ſchon geſchehen, da Do⸗ len, von welch leßteren eines, aus zwei über einander gelegten Der Angeklagte Tibaldi wurde am 13. Juni in ſeiner Woh⸗ einer ſchönen Verlegenheit! Ich erhalte in dieſem Augenblicke ei⸗ 
— beflken — 1 . Behörden gest ait kt W de, Läufen beſtehend, durch feine Form an das Piſtol erinnert, von] nung verhaftet; am nämlichen Tage nahm man die Verhaftung | nen Brief des Alten, in weſchem er mir von Euch Beiden ſpricht, 
* U 
Feldwächter zu bewaffnen und mit Auszeichnungen zu 
verſehen, ihrem Dienſte eine Organiſation zu geben. 


welchem Pianori Gebrauch machte. der Angeklagten Bartolotti und Grilli in einem Zimmer vor,] indem er glaubt, daß Ihr Euch noch auf Eurem Poſten befindet; 
Endlich wurden zwei neue Meuchelmörder von Maſſrenti in] welches fie in der Straße des Faubourg St. Denis Nr 82 be⸗] ferner glaubt er, daß Ihr darauf beſteht, zu bleiben, und daß es 
Vorſchlag gebracht. Von Genua aus, wo Mazzini ſich aufhielt, wohnten, und zwar der erſte unter dem falſchen Namen, Lazzeri,] wahrſcheinlich iſt, daß er erfährt, daß die Sache vollbracht iſt, in 
beantragte er Campanella, au ſeiner Stelle zu urtheilen, ob ſie] der zweite unter dem von Faro. Zu gleicher Zeit ſaiſirte man] Anbetracht, daß nach dem ihm gemachten Berichte der Henker von 
iugelaſſen werden ſollten, um an ihren verabſcheuungswürdigen] in dem Portefeuille Tibaldi's die Adreſſe des Bierbrauers Stans⸗ einem Augenvlicke zum anderen nach dem bezeichneten Orte ab: 
Plane mit zu arbeiten, und für den Fall, daß Campanella ſie ſield in London, und in den Papieren Bartolotti's einen Brief, gehen wird. Was ſoll ich ihm alſo antworten? In dem Briefe, 
annehmen werde, forderte er ihn, fo wie Maſſarenti auf, bei dem] den Maflarenti ihm am 26. Mai 1857 geſchrieben hatte, und] den ich erhalten habe, ſagt er mir, daß er von Eurem guten 
Bierbrauer Stansſield Geld zu erheben, um die beiden Reuen zum deſſen Inhalt weiter unten mitgetheilt werden wird. — Eine noch Willen erhoffe, daß er jenes Ortes nicht müde werde; ſelbſt dann 
Pariſer Mitſchuldigen zu ſenden und ihnen von dieſem Waffen wichtigere Beſchlagnahme wurde am 4. Juni bei den Eheleuten] nicht, wenn er fortgegangen, da er ſicherlich zurück kommt .. Ich 
geben zu laſſen, die er in dem ſchon zu feiner Verfügung geſtell⸗] Gallibourg vorgenommenen, die eine Wohnung in dem nämli⸗] glaube, Du verſtehſt mich, ohne daß ich Dir Alles erkläre. Jetzt 
ten Material auswählen ſollte. — Alle dieſe Thatſachen gehen klar] chen Haufe, wie Tibaldi, Rue Menilmontant Nr. 122, inne hate] will er eine Antwort; was ſoll ich ihm antworten? Wenn Du 
und beutli aus den drei Briefen hervor, deren Spalt hier mit-] ten. Gegen den Monat Februar 1857 hatte die Frau Girot, Die] auf Deinem Poſten geblieben wäreſt, jo wären wir heute nicht in 
getheilt werden muß. Der erſte iſt an Maſſarenti gerichtet, wie] mit Tibaldi zuſammenwohnte, von den Eheleuten Gallibourg die 
die Aufſchrift und das Wort, mit welchem er beginnt, andeutet, Erlaubniß erhalten, in ihrer Wohnung einen verſchloſſenen Kof⸗ 
und lautet: fer zu deponiren, der, wie fie ſagte, Tibaldi angehöre. Nachdem 
„Sieber Maſſarenti! Ich habe Ihren Brief vom 6. erhalten] die Justiz dieſen Koffer hatte öffnen laſſen, fand fie, unter alten 
rer dem allgemeinen Stimmrechte eröffneter Abſtimmungen zurück⸗ trägt das Datum vom 10. Juni). Was die zwei Freunde von | Kleidern und Lumpen verborgen, fünf Dolche engliſcher Fabri⸗ 
gewieſen, würde fie auf die Machtloſigkeit zurückgeführt worden] Bol (wabrſcheinlich Bologna) und Ja (wahrſcheinlich Faenza) ber cation, vierzehn Taſchen⸗Piſtolen mit doppelten Läufen, eine Ca⸗ 
ſein, wenn ſie ſich vor dem Rechte und dem Willen des Landes trifft, deren Vorſchlag Sie mir zukommen laſſen, fo iſt die Sache vallerie - Piſtole mit zwei über einander liegenden Läufen einen 
zu beugen wüßte. London iſt der von einigen der compromittir⸗ wichtiger geworden denn je, weil die Frage ganz darauf beruht.] Revolver mit fünf Läufen, zwei Kugelformen und zwei Schach⸗ 
teſten Demagogen gewählte Aufenthalt. Dort bildet ſich (man Ich kann dieſelbe jedoch nicht beurtheilen. Sie können es; kennen] teln mit Zündhütchen; alle dieſe Piſtolen waren mit Kugeln ge⸗ 
weiß es) eine Art inſurrectioneller Congreß, wohin Männer, den] Sie dieſelben gut? Halten Sie dieſelben für fähig und wirklich] laden und zum Abfeuern bereit. Zwei vereidete Waffenkenner. 
verſchiedenſten Nationalitäten angehörend, gekommen find, um eniſchloſſen? Gehen Sie alsdann zu Camp (Campanella) und welche die Juſtiz vorlud, erklärten, daß die Cavallerie⸗Piſtole und 
ihren Haß und ihre Leidenſchaften zu vereinen; der Kaiſer Na⸗ ſpre en Sie mit ihm. Ich habe ihn beauftragt und unterrichtet.] beſonders der Revolver Waffen von großer Präcifion ſeien. Was 
poleon III. iſt der Hauptgegenſtand dieſer Leidenſchaften und dies] Erinnern Sie ſich an das, was ich Ihnen über die Methode, die] die Dolche anbelangt, fo waren dieſelben alle in ihre Scheiden 
ſes, weil er der glorreichſte und feſteſte Repräſentant des Auto · befolgt werden muß, geſagt habe, unabhängig, zwei und zwei, eingeſchloſſen und mit einer braunen, verdächtig ausſehenden 
toritäts-Prinzipes iſt. In der revolutionären Logik iſt die Er⸗ dieſes iſt das einzige Mittel. Wenn der Freund abgereiſt iſt, was | Maſſe bedeckt. Ein vereideter Chemiker, mit der Analyſe dieſes 
mordung des Kaiſers das einzige Mittel, um zum Umſturze der) Sie durch die Journale erfahren werden, ſo iſt es unnütz, ſowohl] Stoffes beauftragt, conſtatirte, daß derſelbe nicht die geringſte 
Dinge in Frankreich und Europa zu gelangen, und mehrere] für Sie als für die Beiden, welche mit Ihnen find. Wenn er Aehnlichkeit mit dem Fette habe, womit man die Waffen beſtrei⸗ 
Flüchtlinge von London find vor dieſer Extremität nicht zurück- vom Lande zurückkommt und bleibt, dann haben die beiden alten che, um ſie vor Feuchtigkeit zu bewahren; denn er habe gerade 
geſchreckt; deshalb iſt auch das gaſtfreundliche Aſpl. das eine] Freunde ebenfalls etwas Geld nöthig, und wenn Sie zum Freunde] Stahl ⸗Roſt auf mehreren ter faifirten Dolche erzeugt; daß er 
erelmüthige Nation gewährt, der Herd der Unruhen und der] der Bierbrauerei gehen, jo wird er Ihnen für ſie geben; ich habe] von einem Pflanzenſtoffe herzurühren ſcheine; daß derſelbe, ob⸗ 
Complote geworden. g f ihm den Befehl dazu ertheilt. Die beiden Neuen müſſen ſparſam gleich er keine giftige Materie enthalte, doch in gewiſſen Fällen 
Die Angeklagten Mazzini und Ledru⸗Rollin werden in der] fein. Ich würde gern Millionen geben; aber ich kann nicht. Die] bösartige Wunden hervorbringen könne. 0 
Unterſuchung als Solche bezeichnet, die von der ihnen in Eng⸗] Ausgaben in Italien find unglaublich. Ihr Joſeph.“ Tibaldi iſt ein in Italien geborener Arbeiter in optiſchen 
land gewordenen Gaſtfreundſchaft einen verbrecheriſchen Miß brauch Man hat in dieſer ſo wenig verſchleierten Sprache leicht das] Gegenſtänden, welcher jedoch ſeit 1850 in Paris lebt. Er hat 
emacht haben. Schon mehr als einmal waren ihre Namen mit] Project zur Ermordung des Kaiſers erkannt, ſo wie das darin ugeftanden, daß er 1852 eine Reife nach London gemacht, wo⸗ 
ordthats⸗Projecten in Verbindung gebracht worden, deren Ur⸗ erwähnte Hinderniß, das ſich der Ausführung entgegenſtellte, näm⸗ feld er ſich ein Jahr lang aufhielt; daß er im Monat Januar 
heber von der Wachſamkeit der Behörden überraſcht und entmu⸗ lich die Reife Sr. Maj. nach Fontaineblau, und endlich den Ge- 1857 dahin zurückgekehrt ſei, jedoch dieſes Mal nur drei Wo⸗ 
thigt wurden. genſtand, der das Allgemeine in Anſpruch nimmt, ſich auf Ita⸗ chen dort zugebracht habe. Von feinem erſten Verhöre an ver⸗ 
Seit dem Ende des Jahres 1856 wurde die bevorſtehende | lien bezieht, und die Cache. die in Paris ausgeführt: werden foll, | theidigte ſich dieſer Angeklagte, indem er läugnete, und beſtand 
Erneuerung des gefearbenden Körpers als ein günſtiger Zeit-] wichtiger macht, denn je. — Die italieniſchen Angelegenheiten neh: bis zum Ende auf dieſem Vertheidigungs⸗Soſtem. Einfache 
punct erwartet. Ein von Paris aus am 2. November datirter] men in dem zweiten an Campanella gerichteten Briefe einen grö-] Verneinungen konnten bei gewiſſen, bis zur Augenſcheinlichkeit 
Brief, der ſich bei den Actenſtücken des Prozeſſes befindet, unter⸗ ßeren Raum ein. Mazzini ſpricht darin zuerſt von einem Zwi⸗ bei den erſten Acten der Unterſuchung bewieſenen Thatſachen 
hält den Empfänger von dieſen ſchuldvollen Hoffnungen. Man] ſchenfall, der den Erfolg feiner Pläne in Gefahr bringt; aber die] indeſſen nicht ausreichen. Als er zum Beiſpiel behauptete, 
lieſt darin, was folgt: „Eine Gelegenheit!!! Es iſt an Ihnen, bitteren Bemerkungen, die ihm dieſes einflößt, bringen bald feine | Maſſarenti nicht zu kennen, legte man ihm zwei auf der Bot 
zu wiſſen. welche... Da wir von einer Gelegenheit ſprechen, ſo] Ideen auf die Pariſer Affaire zurück. Dieſer zweite Brief trägt] ſaiſirte Briefe vor, von denen den einen Maſſarenti am 3. Juni 
müſſen wir ſagen, daß die Wahlen zum e Körper als Aufſchrift das einzige Wort Camp, welches hinlänglich den] und den andern am 12. des nämlichen Monats an ihn gerichtet 
Angeklagten Campanella bezeichnet. Er iſt vom 10. Juni datirt hatte, und die beide mit den Worten begannen: Caro Tıbaldi. 
wie der vorhergehende, und beginnt mit folgenden Worten: Ebenfalls gezwungen, nu geſtehen, daß er Beziehungen zu Bar⸗ 
„C. F. Cvahrſcheinlich Caro Fratel)! Ein ganzes Gebäude, tolotti gehabt habe, gab er zu, ihn 1850 in Turin gekannt und 
mit einer unendlichen Schwierigkeit aufgebaut, ein unerwarteter] ihn zufällig in Paris kurze Zeit vor ſeiner Verhaftung wieder 
Erfolg bis heute, und bemerke wohl, daß heute der entſcheidende] angetroffen zu haben. Aber faſt ſofort wurde er durch die Er⸗ 
Tag war, iſt zuſammen geworfen worden durch einen Windſtoß in klärung Bartolotti's widerlegt, daß ihre Bekanntſchaft erſt von 
Folge eines vom Sturme heimgeſuchten Schiffes, welches das Ma⸗ der viel ſpäteren Epoche herrühre, wo Grilli und Bartolotti zu 
terial und andere Gegenſtände ins Meer werfen mußte. ag auch | ihm nach Paris geſandt worden feien, um ein Attentat gegen 
in den Enthüllungen Nicotera's erwähnter Umſtand. D. Red.)] das Leben des Kaiſers zu begehen. Tibaldi hatte zuerſt auf's 
Denn ohne ese Dinge kann die Opekation, die heute ftattfinden | Feierlichſte in Abrede geitellt, daß die Frau Girot auf ſein Ver 
ſollte und die nicht mißglücken konnte, nicht gema t werden; man] langen bei den Sheleuten Gallibourg den ſaiſirten, Waffen ent⸗ 
möchte ſich den Kopf wider die Wand rennen. Ich thue es nicht | haltenden Koffer deponirt habe; als man ihm dieſe Waffen und 
und ſage, man muß wieder von vorn anfangen. Du mußt wiflen, dieſen Koffer vorzeigte, war er genöthigt, die Thatſache zu be⸗ 
daß ich noch eine Chance habe, um das Gebäude mit einem kennen, indem er ſich auf die Behauptung befchränfte, daß der achte x N 
Schlage wieder aufzurichten, ich werde am nächſten Sonntag et⸗ Koffer ihm ein Jahr vorher von einem gewiſſen Merighi anver: | Im Monat April 1857 war er Soldat der aufgelöften engliſch⸗ 
was darüber erfahren. Jetzt höre. Willſt du in geheimer Unter: | traut worden fei, und daß er den Inhalt nicht gekannt habe, daf italieniſchen Legion in York, und zwar in er bedürftigſten 
redung Maſſarenti über die pariſer Affaire verhören? Wiſſe, daß man ihm den Schlüſſel nicht zugeſtellt und Merighi ihm geſagt Lage. Maſſarenti ſuchte ihn dort aufs, er proponirte ihm eine 
ſie mehr als erwünſcht und dringlich iſt. Es ſind zwei, die ſich habe, er enthalte Bücher und Papiere. Es geht aber aus den] Affaire, die, wie er ſagte, ihm Geld einbringen würde; er brachte 
vorſchlagen, aber die Hauptfrage iſt, zu wiſſen, ob er fie kennt, formlichen Erklärungen der Frau Girot hervor, daß der in Rede] ihn nach London und führte ihn ein erſtes ee Mazzini. 
ob er fie genau kennt und ob er fie für fähig hält. Im bejahen- | jtehende Koffer von Tibaldi in ihre gemeinſchaftliche Wohnung] Dort befand ſich mit Mazzini A Nolte ranzoſe, der 
den Falle ob fie Geld fordern um einen Monat am Orte zu le: vor höͤchſtens fünf oder ſechs Monaten und jedenfalls nach der einen Schnurrbart trug und 5 ame vor ihm ausgeſprochen 
ben; ob ihre Forderungen mäßig find und ob die Ueberzeugung] Reife, die Tibaldi im Monat Januar 1857 nach London machte,] wurde. Dieſen Namen gab Bartolotti a en italieniſchen 
ſchworenen Mazzini's figurirt in erſter Linie Maſſarenti, der in] von Maſſ (Maſſarenti) günſtig ist; dann ſuche er, ob fie mögen | gebracht wurde. Als man andererſeits Tibaldi aufforderte, den] Accente folgendermaßen wieder: 1 ne. Mazzini ſprach 
London das Handwerk eines Schweine⸗Metzgers auszuüben scheint. Päſſe ſuchen. Ich kann mich von hier aus nicht damit beſchäfti⸗“Rock und die Hoſen, in welchen dieſe Waffen verborgen waren, | von der Affaire vor dieſem Franzosen ode agte zum Angeklag⸗ 
Maſſarenti iſt ein thätiger und gefürchteter Menſch. Mazzini] gen. Einliegend eine Zeile jür den Maſſarenti bekannten Freund, anzulegen, ſtellte es ſich heraus, daß fie nach feiner Taille ge⸗ ten: Ihr werdet * zweien ſein; Wir 4 su in die Nähe 
nennt ihn einem feiner Briefe das eingeſteiſchte Geheimniß. Er] der Rue Menilmontant Nr. 122 wohnt; dort finden fie das Ma⸗ macht waren. Endlich war es dem weiteren Verlaufe der Unter» | des Palastes des Kaiſers begeben. and erdet Euch, der Eine 
iſt es (wie man bald ſehen wird), der beauftragt iſt, die Meu⸗ terial. Es giebt noch zwei Andere meine Abſicht iſt aber, daß fie | ſuchung vorbehalten, den Verneinungen des Tibaldi noch das be- auf der einen, post Andere auf aſſen eren Seite aufhalten. Ihr 
chelmörder in den Wirthshäuſern von London anzuwerben. Der] unabhängig von einander handeln. Ich handle hier eben fo. ſtimmteſte Dementi zu geben; denn der Schluͤſſel des Koffers| werdet Euren Poſten nicht — 5 — mich wiſſen laſſen, ob 
Angeklagte Campanella, der die Eigenſchaft eines Schriftſtellers] Falls Alles gut geht, verlange von James Geld, den ich benach- wurde am 18. Juli in ſeiner eigenen Wohnung aufgefunden; er] der Kaiſer am Tage ausgeht * Nachts wiederkommt. 1 
annimmt, iſt der Freund und zu gleicher Zeit der Agent Mazzi⸗ richtige und zu dem ich dich ſchickt. Maſſarenti, ich muß ihm war bereits am II. Juni bemerkt worden, ohne daß man jedoch! Eine zweite Gonferen In e Mazzini einige Tage jpäter 
ni's. In Abweſenheit des Meiſters wur es ihm gelungen, deſſen] nach einer langen N dieſe Gerechtigkeit wiederfahren laſ⸗ zu dieſer Zeit die Wichtigkeit dieſes Beweismittels ahnen konnte.] ſtatt. Maſſarenti und & 15 N wohnten derſelben bei. Ledru⸗Rollin 
Befehle in London auszuführen und ſich mit Maſſarenti zu ver⸗] ſen, iſt das eingefleiſchte Geheimniß, und du darfſt nur mit ihm In der erſten Phaſe der Procedur hatte der Angeklagte Grilli] war abweſend. Man fündigte den beiden Angeklagten an, daß ſie 
ſtändigen. Zwei andere Namen müſſen noch genannt werden:] zu thun haben. Die Roſe iſt lebensfähig auf das Land und des⸗ Alles geläugnet. Weniger in Verlegenheit geſetzt, als Tibaldi,] ſich nach Paris begehen werden, und händigte ihnen die Aoreſſe 
derjenige von James Stansſield, Bierbrauer zu London, der ſich bald zähle ich auf dich. Lebe wohl, mit einem Sturm im Her- durch die ſchon erhaltenen Reſultate der Unterſuchung, konnte er] Tibaldi's, Rue Menilmontant Nr. 122, ein. 1 * ihnen: 
zum Banquier von Mazzini gemacht hat, und der Stalferd's, zen, aber immer der Deine! Giu.“ ſich hinter einem vollſtaͤndigen Läugnen verſchanzen. Bartolotti,] „Ihr werdet jagen, daß Ihr ven London kommt. Dieſes ei 
einer weniger hervorſtehenden Perſon als der Erſtere, und der Das dritte Schriftſtück, das die Form eines einfachen Billets] ſagte er, ſei der einzige der Angeklagten, den er gekannt; er habe] hin. Ihr fügt dann hinzu: Führen Sie uns zum But 15 
dieſes Beweggrundes halber dazu gewählt worden war, ſeinen hat, war in den Brief an Campanella eingeſchloſſen; es war au⸗ ihn um erſten Male auf dem Schiffe geſehen, das fie von Lon⸗] Kaiſers! und man wird Euch hinführen.“ Am ge Mm a. 
Namen für die Correſpondenz zwischen London und Genua her- genſcheinlich an den in Paris wohnenden Mitſchuldigen gerichtet, don berübergebracht habe, und dieſer ganz zufällige Umſtand habe] ges, wo die zweite Conferenz bei Mazzini ſtattfand, 1 it aſſa⸗ 
zugeben. der mit dem Empfang und der Direction der 8 bes | fie dazu gebracht, eine gemeinſchaftliche Wohnung in Paris zu] venti zu Bartolotti, der ihm Geld abverlangte, — eb zu den 
Am 13. Juni 1857 wurde auf der Pariſer Poſt kraft eines auftragt war. Der Empfänger iſt darin nur mit den Buchſta⸗ nehmen. Bartolotti hat ſich vom erſten Augenblicke an geneigter] jeinem Elend ſprach, Folgendes: „Mazzini wird a 2 aber 
regelmäßigen Mandats, ein mit dem Stempel Genua 10. Juni] ben A. P. T. bezeichnet, aus welchen man leſen muß: A. Paolo gezeigt, zum wenigiten einen Theil der Wahrheit zu gefehen. er hat in dieſem Augenblicke keinen Seu, — * 
verſehener und an Stalferd in London gerichteter Brief mit Be⸗ Tibaldi. Es iſt folgendermaßen abgefaßt: a In ſeinem Verhöre vom 31. Juli geſtand er, daß er von] geben können, wenn jener Franzoſe ihm welctde u — ns 
ſchlag belegt. Dieſer Brief enthielt drei Schriftſtücke von der Hand „Die Ueberbringer ſind in Allem die Nämlichen, wie die Bei⸗ London nach Paris Ende April 1857 mit einem Paſſe auf den] wird. Ich habe ſelbſt kein Geld, und ich wird er — haben, 
Mazzini's, in denen ſich der Beweis des heute den Gerichten den, welche Sie kennen. Behandeln ſie dieſelben auf die nämliche Namen Lazzeri und in Geſellſchaft Grillis gekommen ſei, der] wenn Rodrone Rolline uns gegeben * dieser, Os hen 
übergebenen Verbrechens befindet, welcher Beweis jo klar und] Weiſe und ohne Rückhalt; aber laſſen Sie fie getrennt arbeiten; | fid) ſelbſt unter dem falſchen Namen Fare verborgen habe. Ti-] — fügte hier Bartolotti hinzu — 2 * Jens Mass * 
deutlich iſt, daß die Unterſuchung, die darauf folgte, ihn nur weis dies ift beſſer für Alle. 10. Juni. Ihr Giuſeppe. baldi habe ihnen eine Wohnung im Faubourg St. Denis ver- ſer Name von Maſſarenti ausgeſpre ard.) arenti gab 


Wie nach Vaucluſe wallfahrtete Mancher feitdem; dem Abſchluß des Verhältniſſes erſchien erſt nach ihrem | ſteckte fo gut wie die Geſtalt des Clavigo im Dichter und Meiſter, das San uiniſche im Egmont, das ner⸗ 
des Weges hin nach Ende, zumal jet der erften | Tode. Daß Mephifophelee Merck viel Einfluß gehabt faber wie ja auch Mephiſtopheles nur die Kehrſeite vös Empfindſame im Jaſſo, das Hasch Schwan⸗ 
Wallfahrt des trefflihen Philologen Näke, der 1822 auf des Dichters Entſchluß auf Friederike zu verzichten, des Fauſt, deſſen nothwendige Negation iſt. kende im Eduard der wahlen n haften, die un⸗ 
jeden Fußbreit Landes unterſuchte, wo Friederike einft| beruht wohl nur auf der Annahme nachträglicher Re: Goethe war ein einundzwanzigjähriger Jüngling männliche Exmattung im Brac urg, die treuloſen 
gewandelt, mit des alten Primroſe⸗Brion Nachfolger] flerion. Des Dichters Geiſt und feine Sphäre als als er die leiſen Bande mit einem ſechzehnjährigen Züge eines Weißlingen, eines en . eines Ferdinand 
im Pfarrhauſe Kaffee trank und vom Jasmin, den Menſch lag allzu weit ab von einer bloßen Idylle[ Mädchen abſtreifte, von dem er fang: in der Stella — alle dieſe IN sehr e hat Goethe nicht 
Friederikens Hand dereinſt gepflegt, einen Zweig ab⸗ enger begnüglicher Häuslichkeit. Lewes, der Mann Ein roſenfarbnes Frühlingswetter blos ſo oft, ſondern auch a haberei, mit Hinge⸗ 
brach und ihn in ſein Tagebuch legte. Freimund Pfeif⸗ eines vieldurchkreuzten, vieldurchſtürmten Lebens, ſagt Lag auf dem lieblichen Geſicht! bung und jener Sympate⸗ ? gezeichnet, die ſich gern 
fer will noch die . b Schweſter Friederikens, die ſogar: „Friederike Brion zu verlaſſen, war moraliſcher Frühling und Roſen find vergänglich; wer will das] ſelbſt im Bilde ſpiegelt d ne ſtarke geſunde Natur, 
Goethe nicht erwähnt dat, eine alte Mamſell, am Le⸗ von Göthe, als eine Ehe mit ihr ohne ausreichende leugnen? Was aber Lewes vom nothwendig ewigen die Größe ſeines Wie S e Macht ſeines Geiſtes hat 
ben gefunden haben, die ihm erzählt, Friederike habe] und ausfüllende Liebe einzugehen.“ Wir unſererſeits] Zwieſpalt zwiſchen Genialität und Ehe radotirt, ſchmeckt diefe Regungen auf ” chattenſeite des Männerwe⸗ 
nach dem Bruch des Verhältniſſes jede Partie ausge⸗ möchten fagen, es war feine Natur die ihn trieb, ſich nach geſuchter Beſchwichtigung über eigene, vielleicht ſens bekämpft, fie ir win und damit aus ſich her⸗ 
ſchlagen, aber ſtill und heiter ſortgelebt und eine Nichte abzuwenden, um ſich nicht mit ſeinem ganzen Selbſt ähnliche Lebenslagen, iſt aber jedenfalls ſchief beleuchtet zaus in feſter und Ngeftellt. Nur was er durchge⸗ 
bei ſich erziehend, die Meinung geäußert, wen Goethe] an die Enge eines ſolchen Ehebundes gefangen zu ge⸗ und falſch gefärbt. Lewes rühmt am Menſchen Goe⸗ rungen, beſingn 50 ſchildert der Poet; für das ihm 
geliebt, der könne Memandem Weiter angehören. Nachſ ben. In dem ſtraßburger Göthe ſteckte ſchon im Keim the mit Hingebung die imperatoriſche Selöſtbeherrſchung, fremd Ge at er weder den rechten BR noch 
der Eltern Tode verließ Friederike die Heimath und gleich fehr der Fauſt, den ein Gretchen reizt und rührt, die unerſchütterliche Mannheit des nie beirrten klaren die entjpre®)" 5 N Farben. In dieſem ſtar gefugten 
ging nach Paris zu einer Freundin, die an den aus der Egmont der an einem Clärchen ſich weidet und feſten Willens. Juſt weil er ſo unerſchrocken feſt in] Geiſt — fi on ſich ſelbſt Geſetze 1 war eine 
dem Elſaß gebürtigen Hern Roſenſtiel, Secretair und mit ihr ſpielt, der Clavigo der eine Marie verläßt, ſich ſelber, — was Andere die geſunde Selbſtſucht gleich wa ge Liebesfülle, die ihn immerdar bedürftig, 
Jurisconſult des Königs, Perbeirarpet war. Noch vor] weil ein Carlos, oder die eigene Stimme ihm zuge- ſeines Weſens nennen, bald als Selbſterhaltungstrieb alſo Id . ch und weich erſcheinen ließ, ja fein Selbſt 
dem Sturze Robespierres ſcheint fie Paris wieder ver⸗ raunt: „Heirathen! Heirathen juſt zur Zeit, da das feiern, bald ſchelten, — habe er, ſagt Lewes, ſchwan⸗ geha ete, bis es nach einem Rettungsanker der Selbſt⸗ 
laſſen zu haben; fie ging zu ihrer in Meißenheim, im| Leben h in Schwung kommen ſoll! Sich häus⸗ kende Männergeftalten, wetterwendiſche, nach der Laune Lehaltung griff. Nur fo vollzog ſich das Geſetz feiner 
Oberamt Lahr, verheixatheten Schweſſer und blieb beim lich niederlaſſen, ſich einſchränken, da man noch die des Augenbli s gefügte Naturen fo oft und ſo Dr 41 gegebenen Natur: Ausdauer über Zeit und Raum, 
Schwager auch nach deren Tode, die hinterbliebene älfte feiner Wanderung nicht zurückgelegt, die Hälfte geſchildert, umgekehrt wie Byron, als Menſch ohne . dauer in allem Schmerz und Untergang. Dies iſt 
Tochter erziehend. Dort lebte fie, allgemein geliebt, feiner Eroberungen noch nicht gemacht hat!“ Frei⸗ Selbſtbeherrſchung und ein Raub der verwöhnten] das Thema feiner Dichtungen, hierin liegt — wo nicht 
als eine bereite Helferin und Wohlthäterin geebrtpis 1813.] mund Pfeiffers Vermuthung, Mephiſto Merk habe ihm Laune und des ereizten Eigenſinns, feine Helden, dr feine Größe — doch fein Reichthum. j 

Das Erſcheinen des 2. Bandes von „Wahrheit und Dich⸗ zugeſetzt, die Verbindung zu löſen, iſt hiſtoriſch falſch, fo auönehmend ſtotz ſtoiſch oder auch jutanifch in der Daß der Bruch mit Friederiken ihm ſchmerzlich ge⸗ 
tung“, mit der Erzählung des Verhältniſſes mit ir, er⸗ da Gothe von Straßburg ſchied bevor er deſſen Be⸗ Begierde, imperatoriſch im Wollen und Handeln ſchil⸗ weſen, geſteht er noch im hohen Alter. „Gretchen, ſagt, 
lebte Friederike noch; der dritte Theil des Werkes mie tanntſchaft gemacht. Und die Stimme eines Carlos] derte. Aber die weichen Anwandtungen im Werther er, hatte man mir genommen, Annette mich verlaſſen, 


Das Complot gegen den Kaiſer der 
Franzoſen. 

Der Köln. Ztg. wird aus Paris der Wortlaut 
der Anklage⸗Acte wider die Theilhaber an dem Com⸗ 
plot gegen den Kaiſer der Franzoſen mitgetheilt. Das⸗ 
ſelbe lautet: 

Die revolutionäre Partei hat keineswegs ihre Projecte und 
ihre Hoffnungen aufgegeben. In den Kaͤmpfen mit bewaffneter 
Macht beſiegt, von Frankreich in der feierlichen Prüfung mehre⸗ 


Verlegenheit. Du hat kein Geld mehr; der Andere hat vielleicht 
noch. So gibt es keinen Grund mehr, ihm mehr zu antworten, 
wenn es zum wenigſten auf dem Terrain ausgegeben worden wäre. 
Dieſes wuͤrde nichts thun, denn es war dazu beſtimmt, es war 
aber nicht für die Promenade hergegeben worden. Wenn keins 
mehr da geweſen wäre, ſo würde es kein Unrecht geweſen ſein, 
mir zu ſchreiben, ich hatte mein Möglichſtes gethan, um euch 
welches zu ſenden, ſei es um euch zurückzuziehen oder um zu blei⸗ 
ben. Je nach den Befehlen, die ich erhalten hätte, würde ich ge⸗ 
handelt haben. Ich ſehe wohl, daß Du etwas zu perliebt biſt; wenn 
man aber Intereſſen dieſer Art angehört, fo muß man Alles ver⸗ 
geſſen. Einſtweilen grüße ich Dich. Ich bin Dein 
ß G. Maſſarenti.“ 

Der Inhalt dieſes Briefes bedarf keines Commentars. Man 
erſieht daraus deutlich, daß ein Mord⸗Project gegen das Leben 
des Kaiſers Bartolotti und ſeinen unter dem Vornamen Paul, 
der nichts als der Vorname Grilli's iſt, bezeichneten Kameraden 
nach Paris geführt hatte, daß dieſes Project durch die Rückkehr 
Bartolotti's nach England ſuspendirt wurde, daß endlich die 
Vorwürfe Maſſarenti's den letzteren beſtimmt haben, nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren, um fein ſcheußliches Project auszuführen. 

Von dieſer Rückkehr ſpricht Tibaldi in einem Briefe vom 
4. Juni, welchen die Fran Girot unter feinem Dictum geſchrie⸗ 
ben zu haben behauptet und den er an Mazzini richtete, welchen 
er, einem Uebereinkommen gemäß, ſeinen Onkel nannte. Dieſer 
in Folge eines regelmäßigen Mandats ſaiſirte Brief lautet fol⸗ 
gendermaßen: 5 

„Paris, 4. Juni 1857. „Mein lieber Onkel! Dieſes iſt der 
dritte Brief, den ich Ihnen ſchreibe, ohne Antwort zu erhalten. 
Einen Ihrer Freunde habe ich in eines der beften Häuſer placirt; 
der andere war abgereiſt, er iſt, wie es Ihr Wille war, zurück⸗ 
gekommen. Ich ſage Ihnen, daß unſer Kranker nicht beſſer iſt, 
er kommt von Zeit zu Zeit hieher, und ich glaube, daß es auf 
dieſe Weiſe ſchwer ſein wird, ihn zu heilen; man wird aber 
nichts verſäumen, um zu unſerem Zwecke zu gelangen. P. T.“ 

Maſſarenti, an welchen Tibaldi ſeinen Brief hätte ſchicken 
ſollen, um ihn in die Hände Mazzini's gelangen zu laſſen, zeigte 
den Empfang an durch folgenden, ebenfalls auf regelmäßige 
Weiſe ſaiſirten Brief: 

„London, den 8. Juni 1857. Lieber Tibaldi! Ich habe Ihren 
lieben Brief erhalten, den ich an Ihren Onkel ſchicken ſoll. Da 
Ihr Onkel Geſchäfte halber nach Irland gegangen iſt, ſo habe 
ich ihm denſelben zugeſandt, und ich glaube, er wird Ihnen 
ſofort und direct antworten. Ma ſſero.“ 

Angeſichts dieſer ſo gewiſſen Documente mußte Bartolotti 
die Nothwendigkeit begreifen, einen Schritt weiter in der Wahr⸗ 
heit zu thun; er machte ihn, indem er jedoch verſuchte, das letzte 
Wort, das feine Geſtändniſſe vervollſtändigt hätte, noch nicht zu 
ſagen. In ſeinem Verhör vom 16. Juni und in denen vom 9. 
und 17. Juli machte Bartolotti folgende Thatſachen bekannt: 


viele Agitation herbeiführen werden. Eine Gelegenheit in bie: 
ſem Augenblicke könnte viele Dinge zur Folge haben. Es iſt das 
allgemeine Stimmrecht, das man bei den Wahlen in Anwendung 
bringt. Denken Sie nach.“ Der Verfaſſer dieſes Briefes, ein 
ewiſſer Pignieres, wurde bei der Unterſuchung vernommen; er 
onnte nicht laͤugnen, daß derſelbe von feiner Hand war; er läug⸗ 
net auch nicht, daß er von ihm an Magzzini geſchrieben worden 
war, und ſeine Bemühungen, um die Ausdrücke zu rechtfertigen 
en erklären, werden die zu N 1 die aus die⸗ 
fen Ausdrücken ſelbſt hervorgeht, nicht ſchwachen 

Beim Herannahen der ee Wahlen mußte die Regie⸗ 
rung eine thätige Ueberwachung über die Umtriebe im Auslande 
ausüben, die eine günſtige Gelegenheit inmitten der Wahl⸗Agi⸗ 
tation zu finden oder hervorzurufen ſuchten. 

In dieſer Zeit hatte Mazzini London verlaſſen, um ſich nach 
Genua zu begeben, wo ſeine Gegenwart das Signal zu einem 
Aufſtande an mehreren Puncten Italiens gab. Er war mit ſei⸗ 
nen Londoner Freunden und Mitverſchworenen in Correſpondenz 
geblieben wegen deſſen, was er ſelbſt die Affaire von Paris 
nannte, d. h. wegen eines Attentates, das, indem es die Perſon 
des Kaiſers traf, den Beſchützer des europäiſchen Friedens gegen 
die revolutionären Leidenſchaften vernichtete. Unter den Mitver⸗ 


hierauf Bartolotti fünfzig 3: Frantenſücke diese, Tebtere weiß nicht, 
welche Summen Grilli empfangen hat. — oder drei Tage 
nach ihrer Einſchiffung nach Frankreich on ig ſie Tibaldi in 
Paris, führte fie nach dem Palais des Kalers und verſchaffte 
ihnen eine Wohnung, die an Tibaldi von n Briefträger der 
Poſtverwaltung vermiethet worden war. * dieſe den Verhören 
Bartolotti's entnommenen —— find in vollſtändiger Ueber⸗ 
einſtimmung mit den übrigen lementen der Unterſuchung. Bar⸗ 
tolotti glaubte aber den Conſequenzen entgehen zu können, die da⸗ 
raus für ihn entſpringen, indem er hinzufügt, daß er nicht die 
Miſſton erhalten habe, den Kaifer zu tödten, ſondern nur die, deſ⸗ 
fen Schritte zu überwachen, und denen, welche ihn abgeſandt, da- 
rüber Bericht zu erſtatten. an 

Wenn es nöthig wäre zu beweiſen, daß Bartolotti den Zweck 
ſowohl als die Gefahren ſeiner Miſſion anders verſtand, ſo wurde 
es leicht hinreichen, einen Brief zu citiren, den man ſaiſirte und 
in welchem er am 10. Juni einer Frau, die ſich in Pork befand, 
\örieh, — ii zurückfehren werde, wenn er mit dem Leben da⸗ 

komme. 
er die Procedur ſelbſt hat gegen die Ausſagen Bartelotti's 
einen zugleich vollſtändigeren und deutlicheren Beweis geliefert. 

Der Angeklagte Grilli hatte, wie oben geſagt, Alles geläugnet. 
Am 13. Juli mit Bartolotti conftontirt, vernahm er in allen Ein⸗ 
elheiten die Erklärung dieſes Letzteren. Der Magiſtrat fragte ihn 
hierauf, welcher von Beiden der Lügner ſei. J & bin es antwor⸗ 
tete Grilli; ich werde die ganze Wahrheit ſagen, und wenn ich 
i i Sache vergeſſe, ſo mo agen, 0 
bie, ee 5 Möge man mir den Kopf abfchla- 
gen. Der e möchte hierauf in dem Tone der vollſtän⸗ 
digften Aufeihligkert eine Erzihlung, die man mit Genauigkeit 


Bis dahin hatte Grilli ſeinen falſchen Namen Faro beibe⸗ 
halten; er gab * auf, in Zukunft feln Individualität zu ver⸗ 
bergen, und * daß er ch Paolo Grilli nannte, geboren 
15 Ceſine ne 5 Senfante). Er verließ fein Vaterland im Jahre 

854, um ei Verhaftung zu entgehen, ven der er bedroht 
war. ee, Zeit lebte er in Genua, Marſeille und dann in 
London. 85 ines Tages befand er ſich in London ohne Hülfsquel⸗ 
len u egegnete Maſſarenti, der ihm in einer Unterredung 
ſagte: Mazzini gibt dir 50 Napoleonsd'or, um den Kaiſer zu er⸗ 
morden. Grilli verlangte zwei oder drei Tage Bedenkzeit, wor⸗ 
auf er annahm. Es war alsdann, daß Maſſarenti Bartolotti aus 
Pork abholte. Grilli wohnte nur der zweiten Conferenz bei Maz⸗ 
fu bei. Es waren keine anderen Perſonen anweſend, als Maſ⸗ 
arenti und Bartolotti. Dort combinirte man die Affaire und er⸗ 
theilte Inſtructionen. Mazzini ſagte ihnen offen: ihr werdet die 
Gewohnheiten des Kaiſers ſtudiren und ihr werdet euren Schlag 
führen, wenn euch die Gelegenheit günſtig erſcheint. Sie erhiel⸗ 
ten von Maſſarenti jeder 30 Napoleonsd'or und reiſten dann ab. 
Ich weiß nicht,“ fügte Grilli hinzu, „ob Tibaldi in dem Ge⸗ 
heimniß vor unſerer Ankunft war, aber er erfuhr es bald, denn 
wir erzählten ihm die Sache, und ſpäter gab er mir zwei Dol⸗ 
che, den einen für mich, den anderen für Vartolotti“ Unter der 
Wucht dieſer erſchwerenden Worte verſuchte Bartolotti doch feine [g 


er jagt, Maſſarenti habe als Antwort auf ſeine erſte en, „Fleurs du mal- here! Sgegeben. Die Policei hat 


erklärt, Ledru⸗Rollin werde wohl das Geld liefern. i iſch mi 
Was Campanella betrift. Jo Kefert der don Mazini für ihn dieſelben als unmoraliſch mir Beſchlag belegt und den 


beſtimmte Brief den vollſtändigſten und unwiderſtehlichſten Be⸗ Verfaſſer in Anklageſtand verſetzt. In nächſter Woche 
weis. Derſelbe beweiſt, daß Campanella in alle Plane Mazzini's kommt der Proceß zur Verhandlung; Advocat⸗Anwalt 
eingeweiht war, jelbft in die gegen Jalien gerichteten; er zeigt / Chaix d' Eſtange wird den Dichter vertheidigen. Die⸗ 


Klarſte, d vanella llem Theil genommen hat, ur . f 7 
gas bis zum 10 dankee am, ben Jas gegen das fer. hat abnngens auch in Sainte Beube und Merimee 


zum 10, dae efunden; doch haben zwei Miniſter, und 
Leben des Kaiſers angelegte Complot zum Ziele gelange. Schliep: 4 e tucci f . 

lich fordert derſelbe Campanella af“ jeine verbrecheriſche Mit- | namentlich Herr Abbatucci, auf Aufrechterhaltung der 
wirkung fortzuſetzen, indem er ihm den Auftrag anvertraute, von Maßregel beſtanden. Eilf Gedichte ſind als unſittlich 


Neuem Meuchelmörder an die Schritte des Kaiſers zu heften. : ; davon ; FR . 
Dead id Paolo bald. Giuſeppe Bartolotti, Paolo engen 55 San eines übrigen ſchon 3 Ar 
Grilli, genannt Faro, Giuſeppe Mazzini und Alerander Augup | Jahren e des deux Mondes abgedru 


Ledru⸗Rollin, Gaetano Maſſarenti und Federigo Campanella — geweſen. — In der Nacht vom 14. auf den 15. Aug. 
die vier Letzten abweſend — ſämmtlich angeklagt, im Jahre 1857 werden 75 der neuen Kiosken für die Journal⸗Ver⸗ 


durch einen unter ſich entworfenen und feſtgeſtellten Beſchluß ein ez aufgeſtellt 5 0 . 
Complot gebildet zu haben, das einen — gegen das Le⸗ 9 Br — Lei Der 9 
ben des Kaiſers zum Zwecke hatte, welches Complot, da es be- Chapuis, it der Leitung der Arbeiten a 


reits eine Handlung zur Folge hatte, die vollbracht oder begon⸗ Bau des Forts Napoleon im Lande der Beni-Raten 
nen wurde, um die Ausführung des ehen g. ein beauftragt war, iſt auf Urlaub hier angekommen. 2 
j den Artikel 89 des Code pen Verbrechen Die 36 Grad Hitze im Schatten, worunter jetzt der 
e — 1 , eg Kümadie, iſt außerordentlich zu⸗ 
i träglich die Oelbäume, deren Blüthe ſeit vielen 
Oeſterreichiſche Monarchie. Jahren ſich nicht fo reich und günſtig zeigte. 

Wien, 3. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ meldet: Endlich iſt über das fernere Los der Villa und der 
Geſtern 6%, Uhr Abends trafen ihre kaiſerlichen Hoh. Kapelle von Marengo entſchieden. Man hatte geglaubt, 
der Herr Erzherzog Ferdinand Maximilian mit der der Kaiſer der Franzoſen werde nicht verjäumen, dieſe 
Frau Erzherzogin Charlotte und der Frau Erzherzogin Gebäulichkeiten käuflich an ſich zu bringen oder ſie für 
Sophie, Höchſtwelche ſich zur mütterlichen Bewillkomm⸗ Frankreich zu erwerben, allein es erfolgte kein Gebot 
nung der hohen Neuvermählten nach Linz begeben hat- von dieſer Seite. Ein Jude Namens Debenedetti iſt 
ten, von dort in Nußdorf ein. Gleich nach der Lan- der ee lie Veſitzer, welcher wenig geneigt ſein 
dung begaben ſich Se. kaiſerl. Hoh. der Herr Erzher⸗ſoll, das hiſtoriſch denkwürdige kleine ebaͤude ſtehen 
zog Franz Karl an Bord der kaiſerlichen Yacht zur zu laſſen, wo Napoleon als erſter Conſul ſeinen prun⸗ 
herzlichen Begrüßung der hohen Angekommenen und kenden Sieges bericht nach Paris niederſchrieb. 


führten ſodann die dur auch ige ie dean Char⸗ Großbritannien. 


n as Land. er ü rei 1 > I 
JJ ran gan „ gordoR, 2 Kuga, Geneacfetenan Men 
berfefben einen Blumenſtrauß, welcher von der durch⸗ — 55 Hi en ee Fe 
lauchtigſten Erzherzogin mit anmuthsvollem Danke e e Men e 7 
freundin ch entgegengenommen wurde. In Schönbrunn eines geheimen Memoires vom verſtorbenen Sir Char⸗ 
wurden Ihre Faiferl. Hoheiten von JJ. MM. dem les Napier beantragt hätten, von deſſen Exiſtenz Lord 
Kaiſer und der Kaiſerin und ſämmtlichen hier anwe⸗ r 8 . 
ſenden Herren Erzherzogen und Frauen Erzherzoginen Won ham dahin geäuhent ebe m gegen — 
an der feftlich gefhmäcten Schloßtreppe, wo ſich der Wyndham dahin geäußert haben ſoll, daß außer ihm 
eſammte Hofſtaat verſammelt hatte, in herclichſter Peer ter 7 en England von 
Berfin aufrecht zu erhalten. „Dan muß. nich die halbe Behr: ee den Slide Familie 308, 59. ſo⸗ „ Atenftüd i . ri 
bag ban Geli, „id, Habe damit angefan- damm in t urüd, e 58570 > 
et, 4 es Trennen 4 10 — en daß du einen hier wie in Nußdorf hatte ſich di Elite der Geſenſchaf . 1 e gern 
heil der Wahrheit geſagt haft, hielt ich es für 8 — der Reſidenz ꝛc. ungemein zahlreich vereinigt, um die Sir Charles Napier's abgedruckt, und es erſcheint von 
+ 0 i 4 3 . U i i “ i j 
ee bätiek rn ee 2 — 15 ertiä- hoben Neuvermählten freudigſt und mit dem Ausdrucke 0 „Indian Misgovernment“ betitelt, ſoeben jetzt 
lia beschränkte er ſich auf die Antwort daß vie Erzählung @ril- tiefgefühlter Sympathie zu begrüßen. r. 
lis nur ein Gewebe von Lügen fe; 2 e Brian ser Zu Ehren der neuvermählten Erzherzogin Charlotte 2 Fr 
Mu venere Gr ge ee Daß Re Beier Dice Die ihnen fand heute in karenburg ein gest fate welches mit] Eocal, and Provinzial. Nachrichten. 
Ebel geliefert, ſich an einer Stelle befänden, wo er fie ver- einer Spazierfahrt durch den Park „ Se. Excellenz der Herr Statthalter, Agenor Graf Go ku— 
borgen habe, und zwar unter einer Commode in der Nähe des Morgen, Donnerſtag, Mittags 1 Uhr, werden Ihre chowski, hat den 4. d. Mis. eine Bereiſung der Kreife des 
0 kaiſerliche Hoheit die neuvermählte Erzherzogin Char⸗ Lemberger Verwaltungögebieteh angetreken. 
lotte die Herren Botſ after und Geſandten, ſowie Der „Lemberger Zeitung“ ſchreibt man aus Kolomea vom 


Fenſters in der Wo mung, die er bei den Ehelenten Augrand in 
: ) x 5 30, Juli: Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 2 Uhr wurde der 
das geſammte diplomatiſche Corps in Schönbrunn Wjährige Bauerburſche Nikela Fecht 15 


Pferd bei den Ernten beſchäftigt. Deshalb iſt die Handelsthä⸗ 
tigkeit ohne alle utung. Weed fel ſtand in dieſer Wo⸗ 
che über alles Erwarten fla; Roggen hieſt ſich zwar im Preise, 
doch war er nicht jo geſucht als letzt. Hier ging er geſtern noch 
gut, ſogar hielt er ſich im Muſterkorn unverändert zu den no⸗ 
tirten Preiſen, dafür wurde zwar Weizen anfangs nach den For⸗ 
derungen bezahlt, hielt ſich jedoch gegen Ende Aa und ſanken 
ſogar die verlangten Preiſe. Roggen im Allgemeinen bezahlt 
mit 4¼, 4½ 9 fl. EM. im ſtiſch gedroſchenen Korn 5½. 
Weizen anfangs beſonders im ſchönen Korn zu 9½.—10 bezahlt, 
gegen Ende mit 9% zum Verkauf angeboten. Gerſte wenig 
geſucht, einzig nur zu Befriedigung einiger nicht völlig effectuir⸗ 
ter Lieferungen mit 3 an fl. CM. bezahlt. Im Allgemei⸗ 
nen war der Markt ſehr unbedeutend; nach Preußen wurde gar 
kein Getreide gekauft. $ 
Lotto Ziehungen. 
Gezogene Nummern am 5. Auguſt 1857. 
5 Wien: 75 40 73 71 61 
Prag: 23 27 37 51 30 
Graß: 37 16 56 8³ f 

Krakauer Furs am 6. Auguft, Silberrubel in polniſch 
Het. 100 —vert, 100 / bez. Oeſterr. Bank Noten für fl. 100. — 
Plf. 420 verl. 417 | 11. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%. 
verl. 95¼ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105% be 


8.3, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97¼ 96%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82/82. Grundentl.⸗Oblig. 81¼ 80%. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Bologna, 5. Auguſt. Im heutigen Conſiſtorium 


brachte der Papft Biſchöfe für 21 Kirchen in Vorſchag. 

Rom, 5. August. Die Eiſenbahnarbeiten werden 
nächſtens gleichzeitig in Monte Rotonda, Terni, Fo⸗ 
ligno, Sinigaglia, Peſaro, Forli und Bologna in An- 
griff genommen. f 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Geſtern Abends 
wurde der Scheich Ul Islam und ſämmtliche Miniſter 
wiederholt zu einer Berathung in das großherrliche 
Palais berufen. Eine Feuersbrunſt hat einen großen 
Theil von Galata zerſtört. Hier herrſcht außerordent⸗ 
liche Hitze und fühlbarer Waſſermangel. Die Com⸗ 
miſſion zur Regulirung der ruſſiſch⸗kürkiſchen Grenz 
ihre Arbeiten bis October vollenden. 5 


Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ bringt ferner 
folgenden wichtigen Artikel: i 

Den neueſten aus Conſtantinopel eingelaufenen telegra⸗ 
phiſchen Depeſchen entnehmen wir das Stadium, in welches die 
daſelbſt in Folge der Wahloperationen in der Moldau ausge 
brochene Kriſis getreten ift, ı N 

Nachdem von Seite des franzöſiſchen Botſchafters das kat 
goriſche Verlangen zur, Annullirung der ſtatigehabten Wahlen 
geſtellt worden war, machte ſich die Pforte am 4. d. M. anhei⸗ 
Icig, die beiden Kaimakame der Moldau und der Walachei per 
ſönlich nach der türkiſchen Hauptſtadt zu berufen, um den Vor⸗ 
gang bei den Wahlen ann n Unterſuchung zu unterziehen. 

Hr. von Thouvenel glaubte jedoch auf dieſen orſchlag nicht 
eingehen zu ſollen, beſtand auf der alſogleichen und unbedingten 
Annullirung der Wahlen, und erklärte, daß er im Weigerungsfalle 
ſeine Flagge binnen 24 Stunden einziehen laſſen würde, 

Hieran erneuerte die Pforte am 5. d. M. ihr obiges Aner- 
bieten mit dem Beifügen,. daß falls Hr. von Thouvenel dabei 
beharren ſollte, dieſe Antwort als eine Weigerun zu betrachten, 
ſie ihm allein die Verantwortlichkeit für die Folgen überlaſſen 
müßte. Sie verband damit die Anzeige, daß ſich der Sultan 
ſchriftlich an den Kaiſer der Franzoſen wenden werde. 

In Folge deſſen hat der franzöſiſche Bothſchafter die 
Flagge einziehen laſſen, zugleich jedoch den iniſter des Aeußern 
Aall Paſcha verſtändigt, daß er erſt in einigen Tagen abreiſen 
werde. N 

Dieſer letztere umſtand gibt der Hoffnung Raum, daß noch 
nicht alle Ausſicht auf eine gütliche Beilegung dieſes Zerwürf- 


niſſes verſchwunden iſt. 
Verantwortlicher Nedacteur: A. Boezek. 


Verzeiſchniß der Angekommenen und Abgereſſten 


12 ef in Spee 

Angekommen ind im Pollers Hotel die HH, : 

Zalesti Karl aus Rußland. Tebetchouzine Dune N 

u fl Zain elend. Furs Hadaiwilt Wilhelm aus 

ußland. Zaluska Henri * he: « 

une u 9 74 Henrietta aus Siedliszowice. Jankowska 
Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb.: 5. Karpowicz Karl, 

k. ul. Ofſicier aus Ruslanb Fiſcher Mathias aus Wadowice. 
Im ſchwarzen Adler: Hr. Zelechowolf Ladislaus aus Li. 

manow. 1 

9 Hr Hotel de Dresde: Hr. Karl de Toſton, Gutsb. aus 
olen. 


Im Hotel de Ruſſie: Fr. Malczewska Pelagia, Gutsbeſitzerin 
aus Polen. 


der Rue des Faubourg St. Denis Nr. 91 innegehabt habe. Am 
aus Oskaw bialy auf 


nämlichen Tage begab ſich ein Polizeicommiſſar zu den Cheleu⸗ 
empfangen. offenem Felbe nahe an der Kaiſerſtraße, während er mit dem 


ten Augrand, und fand die beiden Dolche am bezeichneten Orte. 
In Montenegro wird, wie die „Agramer Ztg.“ Aufladen des Heues beſchäftigt auf dem Wagen ſtand, vom Blitz 


Dieſe beiden Dolche, die ſich in ihren Scheiden befanden, waren 
wie die, welche man am laten Juni in dem Koffer ſaiſirt hatte. 
berichtet 8 3 N va: „getroffen und blieb augenbli lich todt, während der neben dem 
0 fe Vehufe einer gleichmäßigen Steuerver⸗ Wagen ſtehende Peter P., welcher das Heu hinaufreichte, unver⸗ 


Die fettige Maſſe, die ſie umgab, war nach der Erklärung des 
Experten Laſſaigne von der nämlichen Art, wie die, mit welchen thei . A ' 

heilung eine Volkszählung vorbereitet. jehrt blieb. Das Heu auf dem Wagen ift verbrannt. 
Frankreich. 5 1 


er ſchon Verſuche angeftellt hatte. 
Paris, 3. Aug. Dem Kaifer und der Kaiferin,| Handels: und Bor ſen · Nachrichten. 


Daß Tibaldi dem Grilli zwei Dolche zugeſtellt hat, von wel— 
die übermorgen gegen 5 Uhr Nachmittags mit der Ei- In Cakowitz (Böhmen) fand kürzlich eine überaus in⸗ 


chen die Rede geweſen, erklärt eine Thatſache, über welche Frau 

Girot und Frau Gallibourg gleich Anfangs vor dem Inſtructions⸗ 
enbahn ; i i fereffante Probe mit einer neuen Mähmaſchine ſtatt. Die 
In in Havre antreffen, werden, wenn ſie an Bord aſchine, von Cornik in England erfunden und von Burgeß 


richter Ausſagen gemacht haben. Aus der Erklärung dieſer bei⸗ 
den Zeugen geht (er daß ungefähr einen Monat vor der Ver: 
der Reine Hortenſe gegangen, die Linienſchiffe War Fund Key mir el 
x 1 5 2 s 4 ner beſonderen „Selbſtablegungsplattform“ ver⸗ 
und Cambridge, ſo wie Cäſar, Blenheim und Jupiter | ſehen, hat auf den letzten e Aufmerkſamkeit der 


haftung Tibaldi's Frau Girot bei Frau Gollibourg das Felleiſen, 
welches ſie in Empfang genommen hatte, am nächſten Tage wie⸗ 
/// ZEHN Bl ae 
ren, um Ihren kaiſerl. Majeſtäten die Honneurs zu 


der ablieferte. Man kennt gegenwärtig den Beweggrund, welchen 
dieſe augenblickliche Localveränderung zu der Zeit wo fie ſtatt⸗ 

machen. Dieſe Flotille wird von Admiral⸗Chads com⸗ der eine bedeutende Anzahl Fachmänner und Autoritäten aus 
mandirt. — Die Zahl der franzöfifchen inienfchiffs= | allen Ständen beiwohnten. Die Raſchheit und Sicherheit, mit 


fand, hatte, nämlich zu Anfang des Monats Mai 1857. Grilli 
und Bartolotti waren eben in Paris angekommen, und um dieſe 
Capitane 1. Claſſe ſoll von 36 auf 55 gebracht wer⸗ ber die von zwei Pferden gezogene und von einem Kaſcher ges 


Zeit war es, wo Tibaldi fie mit Dolchen bewaffnete, die offenbar 
des Rem erwähnten Felleiſen genommen waren. Die Ausſagen 
des Angeklagten Grilli, welche ſo vollſtändig mit den übrigen 
Dorumenten der Inſtruction übereinſtimmen, liefern den ſchla⸗ 
gendſten Beweis, ſowohl, daß das der Jury überwieſene Verbre⸗ 
chen begangen worden iſt, wie, daß an dieſem Verbrechen Maz⸗ 
zini, Maſſarenti, Tibaldi, Bartolotti und Grilli ſelbſt ſich bethei⸗ 
ligt haben. Nur zwei Angeklagte werden krurch die Ausſagen 
Grilli's nicht gravirt; allein der Beweis ihrer Schuld iſt darum 
nicht weniger ſicher. Ledru⸗Rollin wohnte der erſten Conferenz 
bei Mazzini bei; wenn er ſich auch nicht activ bei den Verhand⸗ 
lungen betheiligte; ſo begriff und billigte er doch jedenfalls den 
Sweck und die Ge ne a man in die⸗ 
em Theile ſeiner Erklärung der Lüge nicht beargwöhnen. Er 
in en von der Wahrheit entfernt, als er den wah⸗ 
ren Zweck des von ihm angenommenen Mandats läugnete, und 


9 richt, den der Schiffs⸗Commandant Dubouzet auch nur ein Halm außerhalb dieſer Ordnung zu liegen gekom⸗ 
über ſeine Unterſuchungen an Ort und Stelle einge⸗ men war, fanden die lauteſte Ansrlemung., 
ſchickt hat, verſtärkt weſentlich die Gründe, die für in 10 bis 12 Arbeilsſtunden 15 bis 18 


cret über Freigebung der Metzgerei wird in den näch⸗ viehmarkte za 
ften Kae In Monteur erſcheinen. Der Policei⸗ St. aus Rozdör, Bobria, Stonsfe de Lunch Seflenice, und 
Präfect Dietri war fehr dagegen, während der frühere Dawidow auf den Platz kamen. Von di 5 wurden, wie 


Policei⸗Präfect und jetzige Staatsrath Carlier zu den und man ü { le 

! ; 5 288 N. zahlte für 1 Rind, das 290 Pfd. Fleiſch und 26 Pfd. 
fogar die Form, in welcher er auf Levrusßollin Degüglüähe eifrigſten Beſrmeesein ae Vertheidigern der neuen Unſchlitt wiegen mochte, 32 f. 46 fe.; Dagegen Toflete | Sic 
Ausſage abgab, ſcheint ein Zeugniß von der vo ſtändi⸗ Maßregel gehört, die im Sta atsrathe nach ſehr leb⸗ welches man auf 350 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt ſchaͤtzte, 


en Nichtigkeit derſelben abzugeben. Dieſelbe Bürgſchaft der 5 A: an 76 fl. 30 kr. CM. jebenen O x 
e in in Benug anf das Geld ug,, er hafter Discuſſion mit überwiegender Majorität durch 58 EM, 14 vou den zugetri chſen waren um 
aus dem König⸗ 


von Maſſarenti verlangte und erhielt. Bartolotti kann nicht be⸗ J uhr 
bei Malaſſis einen Band Gedichte unter dem Titel: reich Polen war in dieſer Woche ſehr gering, weil Hand und 


haupten, daß Ledru⸗ Rollin dieſes Geld hergegeben habe, allein 
bier war 7 ‚ten Mal ſchu dig; ich f F enigi men fung d ſeger wurde 
m erſten N 5 hatte das nur wie durch ein Wunder entgingen. Beim Sprengen im fin Verzweiflung brachten. Die Ka enjäger u auf friſcher 
ſchönſte He in 8 Tiefſten verwundet!“ Nach Einſchnttt flog ein großes Felſenſtück gegen 50 Fuß tief in die | That ertappt, eingezogen und auch dagen daß fie ihre ſehr 
Frankfur Mi te quälende, düſt zweite Abtheilung des Tunnels auf den daſelbſt befindlichen Bors [gejuchte Beute in den kleinen Garküchen abſetzen mit gutem 
. t zurückgekehrt, drohte qualende, düſtere Reue kaun ; 
ihn zu ver eh 7 n im Götz iſt das Ergeb rath von beiläufig einem halben Centner Pulver, und entzündete Gewinn, Be ben 
ni zehren. Weislinge lei Ergeb⸗ dieſes. Die etwa 100 Fuß weiter hinten Arbeitenden der zwei⸗ Aus Salisbury in Nordamerika w 1 9. v. M. be⸗ 
15 ſolcher reuigen Einkehr, und gleichſam ein zur ten Schicht, fo wie die Arbeiter der oberſten Schicht wurden richtet, daß der berühmte Geolog Mitchell Lord Carolina 
Sühne hingeſtelltes Brandopfer der eignen Verſündi⸗ ſämmtlich zu Boden geſchleudert, ohne daß jedoch irgend einer umgekommen iſt. Er war zu einem kurze it usfluge nach den 
gung. Goethe ſtreift n Sturmvogel über Berg verletzt worden wäre. Die mit dem Schrecken Davongekomme⸗ ſchwarzen Bergen abgereiſt und ſpurlos AN, „wunden, bis man 
und Thal i ite wie ein Wanderers Sturm: gen mußten ſich beeilen, aus dem furchtbaren erſtickenden Bul- |jeine Leiche beim ſogenannten Katzensprung an n, Fluſſe Lavey 
lied“ iſt — Landſchaft um. „Wa Moha [ berdampf zu gelangen, was nur mit der größten Anſtrengung entdeckte. Wahrſcheinlich war Mitchell, 5 N einem Abgrun⸗ 
Geſang“, n Ertrag dieſer Stimmung. „Mohamets bewirkt wurde. 1 d eee hinſchritt, ausgeglitten und ber dene 
geboren Ag Taube;“ auch „Der 0 gigant f 4 — Pächter — ee en, 81 age —— ii an 1 15 12 1 ſcarfen paid 
jene : iganti⸗ ewirthung des ruſſiſchen Kaiſerpaares bei deſſen jüngſtem] Ein Schlag eib wie mit ei ume 
ſchem Ausdruck woche, wo der Dichter nach 918 . Auſenthalte 1 fist 60,000 fl. Außerdem haben ſowohl der das erſte Somptom, dann folgt Fieber, Haldanſchvellung, Blut⸗ 
und na i die ihm dar- f \ d Fa 
über hinweghelfen fi ch Gefühlen ſuchte, in Wetz⸗ an: als die Kaiſerin Herrn Maulick unter Verſicherung ihrer erguß im Geſicht und Gehirn. Es A dem Sdorgekommen, 
lar und ein outen. Erſt der Aufenthalt in * 7 ften Jufriedenheit werthvolle Brillantringe zuſtellen laſſen. wo die von dieſem Leiden Befallenen nach dem chlage im Un⸗ 
rr Liebeswärme befreiten ihn von der ie Trägheit und Verdroſsenheit der Handwerksgehülſenf terleib unmittelbar ſtarben; auch ſtellte ſich häufig Gallerbrechen ein. 


resco⸗Malereien im Koni 8:Maufoleum in Berlin, welches 
150 vollendet werden ſoll, 13 Rom wieder aufgenommen. 1 . 
In der parifer Kunſtausſtellung macht eine Statue ei⸗ 
nes belgiſchen Bildhauers B. Friſen aus Tournai: „Das junge 
Mädchen an der Toilette“, außerordentliches Auffehen. Franzö⸗ 
ſche Blätter igen dieſes plaſtiſche Kunſtwerk als ein Mei⸗ 
erſtück ſewohl in Bezug auf Lebendigkeit, Anmuth der Stellung, 

als auf eine überrafchend ſchöne Beh 
ſie bei anderen Bildhauern zur größten Seltenheit geworden iſt. 
Wir begegnen ſeit einiger Zeit verſchiedenen deutſchen No⸗ 


Verſteigerung von Kunſt⸗ und Raritäten⸗Sachen der Mlle. Ra⸗ 


umiere encore | , 

. Borbeaurer Blätter melden, daß ein Gemälde von Hanni⸗ 
bal Caracci in der Cathedral⸗Kirche zu St. Andreas aufgefun⸗ 
den worden iſt. 97 i " 

In Liſſabon wurden die „Krondiamanten“ zum erſten 
Male aufgeführt, Die Juſchauer und Hörer, wulbentbrannt 
darüber, daß man ihnen eine Königin von Portugal in der Ber 
ſellſchaft einer Bande von Falſchmünzern vorzuführen e 
hoben einen fo raſenden Lärm, daß die Behörde ſich Fr; ittel 
legte und die zweite Vorſtellung der Oper ganz unterſagte. 


chel erfahren wir daß die berühmte Tragödien⸗Spfele in vierzehn 

Kälte der Weltver Hat in neueſter eit bei dem Mangel an guten Arbeitern einen — olche beſaß, von denen zwei ans einem cpp Grabe, wo 

des S elbſthaſſes. 8 und von der Verzweiflung {onen Brad 2 Der Berliner in il, R. , der im Aus⸗ Kunſt und Literatur. DM et 77 En ar eore; 177 1 herrühren, und die 
ämmtlick, prächtigen Wohnung begriffen if, ſah veranlaßt, ü zel der andern Toledo⸗ Klingen hat. 

W ſümmniche Arber, Maler, Tücher x. ans 5 auf zu he Aus Bayreuth ſchreibt man dem m, Com.“ dae] In Paris find bis jetzt die erften beiden Nummern einer 

gen, weil feine monatlange Geduld endlich erſchöpft war. Auch werthvolle Gemäldegalerie des Grafen von f Nborn im Schloſſe Zeitung für Bibliophilen herausgegeben „worden: „Journal de 

Vermiſchtegz de en Tu der ariſtokratiſchſten Hotels unter den Linden iſt dort in Weißenſtein zu Pommersfelden demnächſt auf dem Kaufswege in [Biblio raphie universelle par Felix Foueou.“ Die erſten Worte 

8 Ve au en ein ähnlicher Fall vorgekommen. fremde Häute übergehen foll, Als Käufer werden die Monar. des Blattes ſind die letzten Gothe s: „De la lumitre! plus de 


„ Der Oberlehrer an der Neal Age ; ; 
Korn ; Wenlſchule lle, Friedrich Was Nenes und Außerordentliches bietet ein Hand⸗ 
or der b, die Hal, 0 wir 2 Auf 5 Bros ſchuhmacher in Wien „Handſchuhe von Hühnerhaut in einer Nuß⸗ 
Lehranſtalt in 221 Are und Wesgſches an dit bechniſche — ine job Nuß 3 — N n Pie 

Dr. Pe in Len ; 5 ma ide Nuß mit goldenen Charnieren, in deneu ſich ein 

e t 0 Ian 8 Kleid H . 
junger Lehrer An Lerne engen, 1 einen Fall, wo ein [kostbares Kleid von Brüſeler Spitzen befand. Es war der hohen 


ge 
band Nahnſchnerzen angewendt ums Leben ge 


chen von Oeſterreich und Frankreich, als Kaufsſumme 3 Millio. |1 
nen Gulden genannt, 

2 ci Nach vorläufigen Nachrichten 3 das im September zu 
Weimar ſtattfindende Dichterfeſt, wird rien Men Feſtſpiel von 
Fr. Dingelſtedt nur wenig von den Wer 10 Göthe's und Schil 
. e 5 fe ad aan a werben a 
Vorſtellung des Tannhäuſer un aan er großen ‚ 
tate von 7 5 Were wahrſcheinlich die Feier zu einem 
offenbaren Muſikfeſt ſtempeln. 5 

l » Der Director es v. Cornelius hat in Allerhöchſtem 
Auftrage feine bieher flirten künſleriſchen Arbeiten für die! 


dau am 15. 9 f i 
hloroform, das er Frau am u 1805 im Namen des Kaiſers Napoleon von 
A en gekommen ift. Man dem Palaſt⸗Marſchall General Duroc überreicht worden. 
J.. em ee | nahen al gi te Ar 

e Munde haltend. in ei h enjäger aufgehoben, e ihre Ja 
befanden 10 ter a Tunnel der Wen Gabon en & Kt Monaten mit dem beten Gefolge 10 den Vorſtädten St. Mar- 
dien Juli in großer Lebensgefahr, der fie tin, St. Denis und Poiſſonniöre betrieben und die Kapenfreunde 


N. 2965 eiv. Ediet. 


Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte werden im Nach⸗ 
hange zur Edietal⸗Vorladung vom 16. März 1857 3. 
1090 pol, an nachfolgende illegal unbekannte wo abwe⸗ 


(882. 3) 


ſende militärpflichtige Individuen, als: 
Aus Benczarka: 
Stanislaus Lesnia Haus Nr. 85 
a4 Aus Bysina: 

Andreas Domanus 9 4 
Andreas Dziobek 5 38 
Stanislaus Goralik 5 155 

2 Aus Dolna wies: 
Stanislaus Fayfurski 5 10 
Stefan Kulig 9 35 
Thomas Spytkowski 55 56 
Thomas Koperek „ 137 
4 Aus Görna wies: 
Valentin Swiech — - 5 57 
- £ Glogöczöw: 
Josef Wnek 3 11 
e Aus Krzywaczka: 
Valentin Geibka 5 28 
2201881 all Aus Myslenice: 
Josef Gazda wg a 335 
ui ale Aus Peim: 
Valentin Stanek n 551 
Josef Kolba ER „ 38 
niet Aus Ströäa: 
Josef Sliwa n 178 
Adalbert Rak ” 236 
Peter Kare neff, 1 - 330 

us Trzebonia : 
Stanislaus Kruk n 490 
Michael Hodurek 12 191 
Adalbert Lesniak » 326 
Aus Zawada Szembek: z 


Adreas Salawa . * 
aufgefordert, binnen 4 Wochen von dritten Einſchaltung 
diefes Edictes in die „Krakauer Zeitung“ gerechnet, in 
ihren Heimathsort zurückzukehren, ſich dei dieſem k. k. 
Bezirksamte zu melden und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widtigens dieſelben ats Rukrutirungsſtüchtlinge be⸗ 
handelt werden würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice, am 22. Juli 1857. 


N. 17768. Ediet. 
Vom Lemberger k. k. Landels⸗ als Handels⸗ und 

Wechſelsgerichte wird hiemit bekannt gemacht daß die 

Firma der galiziſchen Sparkaſſa » izische Spa 


Eassa“ hiekgerichts durch nachſtehende Herren Mitglieder | 


dieſer Anſtalt als: i ß 
1. Betr Felix Pohorecki. 


2. „ Michael Tustanowski. 
3. „ Jozef Zawadzki. 

4. „ Gabriel 'Mülling. 

5. „ Julius Galdecki. 

6. „ Jözef Jabton 5 

7. „ Narcelli Tarnawiecki. 
8. „ Vincenz Kirschner. 
9. „ ‚Wladimir Gf. Russocki. 
10. „ Michael Gnoinski. 

11. „ Karl Werner. 
12. „ K. L. Singer. 

13. „ 8. Krawezykiewiez. 
14. „ Thomas Rayski. 

15. „ A. Schubert. 

16. „ Tadeusz Starzewski. 
17. „ Franciszek Kroebl. 


18. „ Franciszek ‚Biesiadecki 
am 21. Jänner 1857 gezeichnet worden iſt. 
Lemberg, am 9. Juli 1857. 
3. 4476 eiv. Ediet. (898. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird zur 
öffentlichen Kenntniß gegeben, daß in dem Hiergerichtlichen 
Edicte vom 8. Juni 1857 3. 2679 betreffend die Auf⸗ 
forderung der Über dem Gute Tulkowice Jasloer Kkei⸗ 
ſes hypothezirren-Gitlubiger zur Anmeldung ihrer Forde⸗ 
rungen bis 30. Auguſt 1857 im Zwecke der Zuweiſung 
des für dieſes Gut ermittelten Urbarialentſchaͤdigungska⸗ 
pitals mit 5431 fl. 17½ kr. EM. der Fehler unterlief 
daß das Gut Fulkowice ſtatt Tulkowice darin ange- 
geben wurde; daß ſonach dieſe Aufforderung die Über 
dem Gute Tulkowice Jasloer Kreiſes hipothezirten Glaͤu⸗ 
biger betreffe. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu- Sandez, am 27. Juli 1857. 


Nr. 8506. Ediet. 892.13) 


Mittelſt gegenwärngen Edictes wird dem Geſuche des 
aedb Lublüner wiüfchrend, der Inhaber des Wechſels 
dito. 11. November 1858 über 145 fl. GM. lautend 
drei Monate a dtto. an die Dedre des Hrn. M. H. Cypres 
auf welchem als Aus W 
Acceptant Hr. Bernard. uk gefertigt und auf der 
Rückſeite ein = > = e 
ift des . l ei N t 
Unterſchrift Jaco er als Eigen⸗ 
Verluſt gerathenen Wechſels aufgefor⸗ 
dert obigen f Tagen diese, Berichte um 
ſo gewiſſer vorzulegen als widrigens dieſer Wechſel für 
amortiſirt erklärt werden würde. 
Krakau, am 


thümer obigen in 


(804. 1-3) | 


ftellee Hr. M. S. Wohl und als 


3. 8507. Ed i 0 t. (893. 78 30 


Mittelſt gegenwärtigen Edictes wird dem Geſuche des 
Jacob Lubliner willfahtend, der Inhaber des Wechſels 
dtto. 20. October 1854 über 200 fl. EM. zwei Mo⸗ 
nate a datto an die Ordre des Herrn M. H. Cypres 
lautend auf welchem als Acceptant Herr Samuel Grae- 
tzer gefertigt und auf der Rückſeite ein Giro in bianco 
durch die eigenhändige Unterſchrift des M. H. Cypres 
aufgezeichnet erſcheint anläßlich des Geſuches des Jacob 
Lubliner als Eigenthümer obigen in Verluſt gerathenen 
Wechſels aufgefordert, obigen Wechſel binnen 45 Tagen 
dem Gerichte um ſo gewiſſer vorzulegen, als widrigens 
dieſer Wechſel für amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 21. Juli 1857. 


Nr. 479. Ankündigung. (590. 1—3) 

Vom Vorſtande des k. k. Landesgerichtes ſtrafgericht⸗ 
licher Abtheilung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß im Grunde h. Bewilligung, Arbeitskräfte dieſer 
Strafanſtalt zur fortdauernden Beſchäftigung in der 
Strafanſtalt ſelbſt „verpachtet werden dürfen. 

Diejenigen welche ſolche zu verpachten wünſchen, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich dießfalls beim Vorſtande zu melden. 

Krakau, am 25. Juli 1857. 


N. 9021. Ankündigung. (888. 1—3) 
Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
kundgemacht, daß Behufs der Stcherſtellung des für das 
Tarnower biſchöfliche Seminarium, das k. k. Obergym⸗ 
naſium, für die Normalſchule und das k. k. Telegraphen⸗ 
amt auf die Heizungsperiode 1857 in 1858 erforderli⸗ 
chen Brennholzbedarfes von beiläufig 188 n. ö. Klafter 
weiches und 135 n. ö. Klafter hartes Scheiter⸗Brennholz 
eine Licitation am 19. Auguſt 1857 in der hierortigen 
kreis behördlichen Kanzlei abgehalten werden wird. Das 
Vadium beträgt 238 fl. CM. 

Die weiteren Licitationsbedingniſſe werden bei der 
Licitation bekannt gegeben. 0 

Tarnöw, am 24. Juli 1857. * 


Privat Jnſerate. 


Ein Privatbeamte, SS 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt] Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 


zur genauſten Beſorgung 


ueber ſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 0 


Die Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhand⸗ 
lung von } 

F. Baumgardten in Krakau, 
erhielt foeben eine bedeutende Sendung Bilder aus Paris 
im verſchiedenen Genre, darunter auch eine große Aus⸗ 
wahl der allgemein beliebten Studienköpfe auf ſchwarzen 
Grund colorirt. 

Aus ein reichhaltiges Aſſortiment von geſchmackvol⸗ 
len Stab: und Roccoco⸗ Rahmen, ſchwarz und Gold, 
wie von ovalen Portrait-Rahmen wird beſonders em⸗ 
pfohlen. Gleichzeitig empfiehlt ſich die genannte Buch⸗ 
handlung zu geneigten Aufträgen auf alle Werke der 
in⸗ und ausländiſchen Literatur, unterhält ſtets ein reich⸗ 
haltiges Lager älterer und der neueſten Werke in der 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und polniſchen Sprache, 
und liefert ſolche zu den wo immer angekündigten feſten 
Preiſen. 

Beſtellungen an alle auswärtige Orte werden ſchnell 
und ohne Speſenberechnung beſorgt. (885. 3 
bequemes Appartement im 
und ein Wagenſchupfen. 

ledige Herren. 


Unter Haus = Nummer 52, Gemeinde VII. 
Piaſſek bei Kleparz iſt jederzeit zu vermieten ein 
erſten Stock, nebſtbei ein Stall 
Auch mehrere Wohnungen für 

(910.28) 


Druckerei 


2 


Die damit verbundene neu errichtete 


Nithographie des „Cas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithographie⸗ Arbeiten in eleganteſter Schrift 
und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 
und Buntdruck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 


und Ausſtattung, zu Feder-, Kreide⸗ 
ten, in Schwarz⸗, Gold-, Silber- 


auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Bildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, i 


naher Karten 
Titelblättern, Auf⸗ un 


raphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Vifiten⸗ 
N ni und er get Program: 


karten, Ball⸗, Glü 


men, Rechnungen, 
netten, 


0 
ker⸗ und Waaren⸗Signaturen, 


Militär⸗ und anderer 
als auch der techniſchen Vollendung in 


der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; 
Handelshäuſern wurden unmittelbare 


und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen 


(519. 21) 


— did bl 20 3 L ER Bern 


nn — 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen 
Größe, und der feinſten Druckſehwärze nicht minder auch allen anderen 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei-Beſtellungen jeder Art, auch 


ßere Werke, Tabellen, Handels⸗ und Wirthſchaftsbücher, 
ndigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. | 


Eireularien, Conto currents, Wech 
e Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein 
Parfumerie⸗ und 1 uſtigen Eti 


ignetten, 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, 
Bilderbögen c. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der 
Schwarz-, Farben, 

Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmäanner 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
mit den erſten in⸗ 
Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 


hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei und Lithographie = Apparaten 
zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen | 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Czus“ 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


.. —— * 


Die 


des „Cas“, 


Lettern jeder Form und 
Farben, beſchäftigt bereits 


Aunſchlagzettel, 


Falli⸗ 
und Adreß⸗ 


ſel⸗, Brief⸗, Noten⸗ und 


Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe 


Briefpapieren und Briefebuverts mit 


un 
Gold: und Silberdruck. 


zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 


und ausländiſchen Fabriks⸗ und 


ai 


O0 


Barom.-Höhe| Temperatur Speciſiſche Gi nt 5 re 
19 n We au Feuchtigkeit 1% Stärke — gane 
05 eaum, red. Meaumur der Luft . e in der Luft u 
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‚Anton Czapliüski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 7. Auguſt 1857. Geld. Baarı. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 Say —84% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 1 94 —95 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% - — 2 —96 


7 N 82% 529 
detto 7.400 Eee 
detto ; 4% 1 7405 65% 
detto Fee dl: 1% 
5 2 e eee. 
MANN 16½—16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% x Pie, 
Oedenburger detto Mr y—— 
Peſther detto 15 4% 95 
Mailänder detto 7 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 887＋—88¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 81—81 7 
detto der übrigen Kronl. „5% . . . 86½—87 5 
Banco⸗Obligationen 7 n TR 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 338—340 
a 57 1850, 142—142¼ 
etto „ 1854 4 109 ¼— 
Como⸗Rentſcheine ’ 5 en 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 52— 
Nordbahn ⸗Prior.⸗Oblig. 4 5%. en 
Gloggnitzer detto 5755 82—82 
Donau⸗DampfſchiffObl. „57 8087 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 90—90 
30% fesch ae der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. —109' 
Actien der Nationalbank t.. Ni 


5% Pfandbriefe der Natlonalbank 12monatliche. 499 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 2 2 2 . 


231—232 
„„ 187/187 
272 -22% 


es 7 N 100100 
Thunsbahn enlſchen Verbindungsbahn 104½ Abel 


7 [7 hei bahn in 1 

er Neue e Jod har 247% 480% 

7 7) Dampſfſchifffa rts-Geſellſchaft . 566-56 

I * “ Den 13. Eaton j 5 5 . een 

[2 v oy 2 9 > 9 5 . * . „ 

„ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch . . 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc . 73—75 

„ „K Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26—27 
„ detto 2. Emiſſ. mit Priorit.. 36—37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. * 84% 85 
6. Windiſchgrätz 20% .. 28/28 
Gf. Waldſtein 20 „ 28¼—28½ 
„ Keglevich 10 „ 147 14% 
Bahn nalen al 
„ St. Genois 40 „ 38½ 38 
„ Pal? 40 40% 40% 
„ Clary 40 n eb nis d f 38½—39 
Amſterdam (2 Mon.). 86%, 
Augeburg (Use.). 104½ 
Bukareſt (31 T. Sicht) —.— 
Conſtantinopel detto. . — 
Frankfurt (3 Mon.) 104 
Hamburg (2 Mon.) 76 / 
Livorno (2 Mon.) 104 / 
London (3 Mon.). 10 40 
Mailand (2 Mon.) 103½ 
Paris (2 Mon.) 121%, 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 1 
Napoleonsd'or 8 Ss 9 
Engl. Sovereigns. 10 14 
Ruſſ. Imperiale 8.21 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang ez Krakau: 


nach Dembica \ 75 3209 5 e ee 
6 U \ N 
m Bin > Cu ee ae Nah, 
19 Warſhns ee 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
ukunft in Krakau: 

Denbica (um 3 f 20 Minuten Morgens. 
pe (um 2 ühr 36 Minuten Nachmittag. 
von Wien ( 1 1 l u 15 Aal 1 
von Breslau u N E . . 9 Bi en Abends. 

Warſchan Uhr 55 Minuten Nachmittag 


ua 
IS RENT 


WIEN u. BERLIN. 


Am Sonntag, den 9. Auguſt findet die letzte Vorſtellung 
beſtimmt ſtatt. 
Freitag, den 7. Auguſt. 
Außerordentliche Vorſtellung zum Benefiz für die Ge: 
e e chwiſter Loiſſet. 

Mlle. Louie Loiſſet in ihren grazibſen Tänzen und 
50 Ballonsſprüngen. Pas de deux styrien par 
r. Baptiste et Mlle. Louise Loisset. Hr. Baptiſte 


„Loiſſet in feinen außerordentliche salto mortale. Hr. 
—— — Sconette wird ſich beſonders in feiner Komik auszeich⸗ 


B. unter Anderen eine Arie auf einem gewohnlichen 
aſebalg, und Variationen nach einer bekannten Me⸗ 


ri lodie, auf einer Kreuzer⸗Trompete unter Mitwirkung des 


9 
Orcheſters vortragen. 


Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
1 Renz, Director. 


Morgen vorletzte Vorſtellung. 


